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Ein neuer Vorſtoß Frankreichs
Neue Jnſtruktionen Poinearés

Genug, 22. April.
Wie die Haltung der franzöſiſchen Regierung vorausſehen

fieß, hat die franzöſiſche Delegation im Laufe des geſtrigen Tages
dem italieniſchen Miniſterpräſidenten De Facta in ſeiner
Eigenfchaft als Präſident der Konferenz ein Schreiben über
mittelt, in dem ſie gegen Jnhalt und Form der deutſchen Ant
wort auf die Note der Alliierten energiſchen Einſpruch
erhebt. Die franzöſiſche Delegation vertritt die Anſicht, daß der
deutſchruſſiſche Vertrag den Vereinbarungen von Cannes
widerſpricht.

Poincarsé hat an Barthou die Jnſtruktion geſandt, an dem
Programm von Cannes nicht die geringſte Konzeſſion
zu gewähren und daß er die Annullierung des deutſch-ruſſi-
ſchen Vertrages verlangen müſſe. Ferner machte Poincaré
Varthon darauf aufmerkſam, welchen ſchlechten Eindruck in poli
tiſchen Kreiſen das Bankett von Dienstag abend erzeugt habe,
wo ſich die franzöſiſche Delegation trotz des bekanntgewordenen
deutſchruſſiſchen Vertrages mit den Deutſchen und Ruſſen an
einem Tiſch niedergelaſſen hatte.

Poincaré hat geſtern vormittag einen Kabinettsrat einbe
rufen, in dem er in Abweſenheit Millerands den Vorſitz führte.
Der Kabinettsrat beſchäftigte ſich vornehmlich mit den Tele-
grammen, die von der franzöſiſchen Delegation aus Genua ein
ſeen ſind, und mit dem Verhalten Barthous. Trotz mehr-
ündiger Beſprechung gelang es nicht, die Meinungs

verſchteden heiten zwiſchen Barthou und Poin-
earé zu überbrücken.

wirth über den Swiſchenfall
Genug, 21. April.

Reichskangler Dr. Wirth hat bei einem Empfang der hieſigen
deutſchen Kolonie durch den deutſchen Botſchafter in Rom v. Neu
rath, eine Anſprache gehalten. Jn ihr unterſtrich er die Be
deutung der Konfereng von Genug und ging auch auf den
Zwiſchenfall des Vertrages von Rapollo ein. Der Reichskanzler
führte u. a. aus: Die Konferenz von Genug iſt für uns eine
Etappe des Rettungswerkes, das wir mit unter
nommen haben mit dem Ziele der Wiederaufrichtung des Welt
friedens. Wir ſind ohne allzu große Hoffnungen gekommen, be
trachten aber dieſe Konferenz als einen Schritt vorwärts, indeſſen
fehlt ihr eine wichtige Macht, die notwendig wäre, um das
Werk der Wiederherſtellung der Weltwirtſchaft zu vollbringen,
nämlich Amerika. Alle unſere Arbeiten werden nur Stück-
werk bleiben, ſolange durch die Abweſenheit Amerikas nicht der
ganze Wiederaufbau der geſamten Weltwirtſchaft ins Auge ge
faßt werden karn. Auf den Schritt, den wir durch die Unter-
zeichnung des Vertrages von Rapollo unternommen hoben, möchte
ich hier nicht ausdrücklich eingehen. Jch bin aber bereit, jeder
zeit die volle Verantwortung für ihn zu übernehmen. Jn Genua
ſollien die Probleme des Oſtens gemeinſam beſprochen werden.
Es wurde uns dabei aber eine Enttäuſchung bereitet.
Infolge der ſeparaten Verhandlungen eines Teiles
der hier vertretenen Mächte mit Rußland waren plötzlich deutſche
Intereſſen bedroht, und es galt, ſie rechtzeitig wahrzunehmen.
Das war unſere Pflicht, und wir haben unſere Pflicht getan,
Das Londoner Expertenmemorandum hätte zu einem zweiten
Verſailles führen können. Seine Anwendung hätte das end
gültige Todesurteil üher jeden Wiederaufban Rußlands bedeutet,
und wir wären außerdem in eine Schuldknechtſchaft auch nach
Oſten geraten, ſo daß der Ring der Schuldknechtſchaft
ſich um uns geſchloſſen hätte. Demgegenüber konnten
wir nicht nur das korrekte Kind der Konferenz ſpielen. Durch
den Vertrag haben wir den Ring, der uns bedroht, vermieden.
Wir ſind aber bereit, die Jdeen, die in dieſem Vertrage enthalten
ſind, in einem größeren gemeinſamen Rahmen ein zuordnen,
allerdings nicht unter zuordnen im Sinne des Diktats. Die
Entſcheidung darüber liegt jetzt bei den Großmächten, namentlich
bei England. Lloyd George hat geſtern eine friedliche Rede ge
halten und die Angelegenheit als erledigt erklärt. Dem ſchließe
ich mich an, jedoch muß ich mich gegen den Vorwurf der Jlloyali
tät wenden; denn die, auf die es ankam, hätten
ganz genau unterrichtet ſein können. Eines
unſerer deutſchen Sprichworte ſagt, daß die Frauen die beſten
ſeien, von denen man nicht ſpricht. Jch muß dieſes Sprichwort
etwas abgeändert auch auf die Genua- Konferenz anwenden, in
dem ich ſage: Die Fragen find die wichtigſten, von denen man hier
nicht ſpricht. Dadurch, daß man den Kopf in den Sand ſteckt,
kann man dieſe Tatſachen nicht aus der Welt ſchaffen. Der
Reichskanzler erinnerte in dieſem Zuſammenhang an die Ant
wort der Bank von England, wonach unter den
gegenwärtigen Zahlungsbedingungen Deutſchland nicht kredit
fähig ſei, und ſchilderte weiter die ſchweren Verhältniſſe, unter
denen Deutſchland unter dem Druck der Kommiſſionen und
ſonſtigen Ententeorgane zu leiden hat. Das hätte ſchon Bis
marck vorausgeſehen, als er im Jahre 1886 in einem
Brief an den damaligen Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf
für den Fall des verlorenen Krieges ſogar den Verluſt der deut
ſchen Reichseinheit prophezeite. Und e hätten wir nach dieſem

Kri die Einheit Deutſchlands gerettet, was
nüht zulet dem Ceiſt der neuen Verfaſſung don
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tele galt die Politik, die wir ſeit einem Jahre treiben. Die
frage, ob ſie notwendig war, läßt ſich mit Ja beantworten.

laſſen. Aber ohne ſie wären wir nicht in Genua. Jn Genuag iſt
jedenfalls eine Methode geſchaffen worden, die Erfolg nicht nur
für unſer Land, ſondern auch für ganz Europa verſpricht. Die
Jdee von Genua: „Verſtändigt euch wirtſchaftlich!“ verleiht dieſer
Konferenz die allergrößte hiſtoriſche Bedeutung. Deshalb hat
Genua bei allen Völkern die freudigſten Hoffnungen erweckt. Jm
Auslande machen ſich unſere Volksgenoſſen oft ein falſches Bild
von unſeren innerdeutſchen Verhältniſſen. Deutſchland iſt kein
politiſches Chaos, ſondern bei allen tiefen Meinungsverſchieden-
heiten gibt es für dieſes ſchwer geprüfte Volk ein gemeinſames
Ziel, nämlich die Wiederaufrichtung der politiſchen und wirtſchaft
lichen Selbſtändigkeit im Rahmen der europäiſchen. Dieſe
Liebe zu unſerem Volke wollen wir aber auch auf alle anderen
Völker der Erde ausdehnen denn alle Völker ohne Aus-
nahme leiden nach dieſem Kriege unter den größten Schwierig
keiten. Unſere Politik iſt mit vielen Opfern verbunden geweſen.
Wir haben unſer möglichſtes getan, vielleicht
ſogar auch Unmögliches vollbracht. Zunächſt haben
wir nur die Einheit unſeres Reiches gerettet.

Rußlands Memorandum
Wie aus Genug gemeldet wird, ſtellt das von der ruſſiſchen

Delegation gleichzeitig mit der Note Tſchitſcherins überreichte
Memorandum eine energiſche Widerlegung der
Londoner Vorſchläge der alliierten Sachverſtändigen
dar. Rußland billigt in der Denkſchrift folgende drei
Punkte vorbehaltlos:

1. daß die Souveränität jeder Nation vollkommen
reſpektiert werden ſoll, auch dort, wo ſie die Frage des Be-
ſitzes, des Wirtſchaftsſyſtems und der Verwaltung nach ihren
eigenen nationalen Grundſätzen regelt;

2. daß rechtliche und Verwaltungsgarantien
für die perſönlichen und ſachlichen Rechte der Ausländer, die in
Rußland Wirtſchaft treiben, gegeben werden ſollen, und

3., daß volle Gegenſeitigkeit herrſchen ſoll zwiſchen
allen beteiligten Mächten in der Erfüllung ihrer. Zablungspflich-
ten und in der Frage des Schadenerſatzes an Ausländer. Die
Denkſchrift betont, daß die Mächte zu allererſt an die Wieder-
berſtellung der produktiven Kräfte Rußlands denken ſollten und
dann erſt an die Befriedigung der Gläubiger Rußlands. Ruß-
land habe im Bewußtſein der Notwendigkeit, die Wirtſchaft wie
der zu beleben, ſeine Geſetze ſo abgeändert, daß ſie nunmehr
allen Ausländern mehr als genügende Garantien böten. Die
Freiheit des inneren Handels ſei garantiert. Ferner ſeien recht-
liche Garantien geſchaffen für die Freiheit der induſtriellen Jni-
tiative und dafür, daß das Pribvatkapital, das in den konfiszier
ten Unternehmungen angelegt war, wieder privat ausgenutzt
werden darf. Die ausländiſchen Perſonen ſeien vor Reoui-
ſitionen, Konfiskationen und ungeſetzliches Verhalten geſchützt.
Auch ſeien für den Schuß der den Ausländern gewährten Kon
zeſſionen Garantien geſchaffen.

Noch zwei Wochen Konferenz
w. Genna, 22. April.

Facta empfing geſtern die Journaliſten und erklärte ihnen,
daß er das Vertrauen, das er ſeit Beginn in die Konferenz
geſetzt habe, noch immer aufrechterhalte. Betreffs
der deutſchen Antwort erklärte er, er habe die feſte Hoffnung, daß
man zu einem Einvernehmen gelange. Nach ſeiner Anſicht werde
die Konferenz noch zwei Wochen dauern.

„Verdächtige“ Ruſſen in Genug
Genug, 21. April.

Die Genueſer Polizei verhaftete hier 15 Perſonen unter dem
Verdachte, einen Anſchlag gegen die hier weilenden ruſſiſchen
Delegierten geplant zu haben. Unter den Feſtgenommenen, die
größtenteils aus Paris ſtammen, befinden ſich fünf, die erſt in
den letzten Tagen aus Berlin gekommen ſind und im Beſitze von
Päſſen des Polizeipräſidiums Berlin waren.Die in Begleitung der ruſſiſchen Delegation in Genug weilenden
ruſſiſchen Geheimpoliziſten entlarvten die Verhafteten als ruſſiſche
Monarchiſten.

Wie wir auf Anfrage an amtlicher Stelle erfahren, kann es
ſich, wenn die Meldung zutrifft, nur um Paßfälſchungen handeln,
denn Paßfälſcher gebe es in vielen Städten des Jn- und Aus-
landes. Zudem ſtelle das Polizeipräſidium Berlin deutſche Päſſe
für Ausländer überhaupt nicht aus. Aus den Kreiſen der
ruſſiſchen Monarchiſten wird erklärt, daß bereits vor der Genueſer
Konferenz die ſtrikte Weiſung ausgegeben worden ſei, nichts
gegen die ruſſiſchen Delegierten zu unternehmen. Man habe
der Welt jahrelang die Wahrheit über das bolſchewiſtiſche Re
gierungsſyſtem geſagt, wenn trotzdem die Völker mit den Bolſche
wiſten verhandelten, geſchehe es eben auf eigene Gefahr. Sei
die Abſicht eines Komplottes wahr, ſo käme hierfür die Warſchauer
Organiſation des von den Franzoſen unterſtützten
Bandenführers Sawinkow in Frage. Dieſer habe
ſchon früher von einem Gewaltakt gegen die ruſſiſche Delegation
geſprochen, ſei nach ſeiner Ausweiſung aus Warſchau über Danzig
und Prag nach Genug gefahren und ſoll in den letzten Tagen in
Berlin aufgetaucht ſein. Sawinkow ſei im Beſitz vieler falſchex

äſſe, und ſeiner Organiſation ſei ein ſolcher Plan durchaus
tzutrauen. Die wirklichen ruſſiſchen Monarchiſten hätten mit

lieber die Frage, ob ſie erfolgreich war, wollen wir andere urteilen

jedoch nichts zu tun, da ſie den Terror in jeglicher Geſtalt
ablehnten.

Was bedeutet der
deutſch ruſſiſche Vertrag

e. m. Wir haben es uns bisher verſagt, ausführlich auf
den Wert des deutſchruſſiſchen Vertrages einzugehen, da
wir erſt die Entwicklung der Dinge in Genua abwarten
wollten. Nachdem aber nun der ſog. Zwiſchenfall erledigt
iſt, müſſen wir uns einmal kritiſch mit dem deutſchruſſiſchen
Vertrag beſchäftigen.

Wir haben ſchon einmal kurz darauf hingewieſen, daß
Deutſchland unbedingt ſein Jntereſſengebiet mehr nach dem
Oſten verlegen muß, da nur aus dem landreichen Oſten eine
Belebung der Wirtſchaft kommen kann, aber nicht von
einer Sowjetregierung, und das iſt der Hauptfehler des
Vertrages. Die Sowjetregierung wird nie fähig ſein, die
Wirtſchaft ihres Landes wieder zu beleben und alles, was
ſie tut, geſchieht nur für die eigene Taſche. Ferner darf
man nie vergeſſen, daß die heutigen Machthaber in Rußland
Maſſenmörder ſind, an deren Händen das Blut der ermor-
deten Herrſcherfamilie und unzähliger unſchuldiger Opfer
klebt. Auch ſteht noch immer der ungeſühnte Mord des
Grafen Mirbach zwiſchen der deutſchen und der ruſſiſchen
Regierung. Eine ſolche blutige Regierung dürfte nie von
einer Kulturnation als gleichberechtigt angeſehen werden.
Die deutſche Regierung hat es getan, ſie hat einen Vertrag
abgeſchloſſen. Hier hat wohl Rathenau das Hauptverdienſt
und darum ſind auch die Zuſammenhänge nicht ſchleierhaft.
Aber eins muß gleich zu Anfang betont werden: warum hat
es die deutſche Regierung unterlaſſen, die Sühne für den
Geſandtenmord. zu verlangen? Bei der nötigen Energie
und bei Ausnutzung der Tatſache, daß Rußland an einem
ſolchen Abkommen ebenſoviel gelegen iſt wie Deutſchland,
wäre ſicher eine angemeſſene Genugtuung zu erreichen ge
weſen. Es zeigt ſich hier wieder einmal die bedauerliche
geringe Einſchätzung nationaler Preſtigefragen bei den
heutigen deutſchen Machthabern.

Demgegenüber aber könnte man den Abſchluß dieſes
Abkommens ein erſtes Aufraffen der diplomatiſchen Leitung
zu ſelbſtändiger aktiver Außenpolitik nennen, wenn ſich
auch hier nicht der Schleier gelüftet hätte und wir annehmen
müſſen, daß der Hauptmacher des ganzen Vertrages Ruß-
land iſt, und auf dieſer Baſis kann der Vertrag für Deutſch
land geradezu gefährlich werden. (Wir er. nnern an die
Bemerkung des Grafen Reventlow, von der wir vor eini-
gen Tagen Notiz nahmen.)

Wenn wir auf den Jnhalt des Vertrages ein-
gehen, ſo ergibt ſich folgendes Bild: Die völkerrechtlichen
Beſtimmungen ſtellen einfach den Wiedereintritt normaler
friedlicher Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten feſt
mit den ſich daraus ergebenden Folgen betreffend Zulaſſung
von Geſandten, Konſuls uſw. Hier vermiſſen wir irgend
eine Erklärung der ruſſiſchen Seite darüber, daß die diplo
matiſchen Vertreter Rußlands ſich jeder politiſchen Agita-
tion und jedem Verſuche des Eingriffs in innerdeutſche Ver-
hältniſſe enthalten ſollen. Die trüben Erfahrungen, die wir
mit der Sowjet-Geſandtſchaft in den letzten beiden Kriegs-
jahren und mit den ruſſiſchen Delegationen in den folgen-
den Jahren gemacht haben, hätten eine ſolche Beſtimmung
durchaus gerechtfertigt erſcheinen laſſen. Hier hat die
Reichsregierung die Pflicht, ſchärfſte Kontrolle zu üben und
bei dem erſten Verdacht die geeigneten energiſchen Maß
nahmen zur Verhinderung von innerpolitiſchen Friedens
ſtörungen zu ergreifen.

Die wirtſchaftlichen Beſtimmungen ſtellen
eine Aufrechnung der gegenſeitigen Forderungen in Bauſch
und Bogen dar. Wir werden noch zu prüfen haben, ob in
dieſer Beſtimmung nicht eine außerordentlich ſchwere
Benachteiligung Deutſchlands liegt. Die For
derungen Deutſchlands an Rußland ſind ſicher unendlich
viel größer als umgekehrt. Es kommen hauptſächlich in Be
tracht der Erſatz für Kriegsſchäden (Oſtpreußen), der Erſatz
für Gefangenen und Jnterniertenpflege und Rückſchaffung
der Gefangenen, eine Summe, die großenteils von Preußen
verauslagt iſt und hoch in die Milliarden geht. Endlich der
Erſatz für Sozialiſierungsſchäden. Wenn das Reich hier
auf Erſatzanſprüche durch Sozialiſierungsmaßnahmen
geſchädigter Einzelperſonen verzichtet, ſo entſteht die
Frage, ob es nicht verpflichtet iſt, den Geſchädigten,
über deren Rechte es verfügt hat, ihren Schaden
ſeinerſeits zu erſetzen. Weiter haben wir in den Ver
trägen mit den ruſſiſchen Nachfolgeſtaaten dieſen ziemlich
weitgehende r betreffend Erſaz von Krieg
ſchäden gemgcht, doch wohl anch in der Voraugſetzung,
wir in der Lage ſein würden, diesbezüglich mit unſer
Anſprüchen an Rußland, die ja von den Nachfolgeſtoaten
anteilsweiſe getragen werden mußten, aufzurechnen. Dieſe
Möalichkeit entfällt nach dem jetzigen Vertrage, ſo daß auch
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herdls ich noch recht bedeutende Laſten für das dteich er
geben können.

Als Gegenleiſtung haben wir eingetauſcht den Verzicht
Rußlands auf alle Rechte aus Artikel 116 des Verſailler
Friedensvertrages, in dem es heißt:

„Die alliierten und aſſoziierten Mächte behalten aus
drücklich die Rechte Rußlands vor, von Deutſchland alle
Wiederherſtellungen und Wiedergutmachungen zu erhal
ten, die den Grundſätzen des gegenwärtigen Vertrages
entſprechen.“

Es kann die Frage ſein, ob Rußland überhaupt in der
Lage war, Rechte aus dieſer Beſtimmung herzuleiten, nach
dem es den Verſailler Vertrag ſelbſt nicht anerkannt hatte.
Jmmerhin beſtand die Möglichkeit, daß es ſich durch Ab-
machungen mit den früheren Teilſtaaten ſolche Rechte
ſicherke und die Gefahren dieſer Beſtimmung wurden von
Sachkennern ſehr hoch eingeſchätzt. Jedenfalls aber bleibt
Tatſache, daß die großen Verzichte, die der deutſcheruſſiſche
Vertrag uns wiederum auferlegt, nur eine Folge des Ver
ſailler Vertrages ſind. Auch alle dieſe Opfer alſo gehen zu
Laſten des Verſailler Wahnſinns.

Schärfſte Verwahrung werden wir einlegen müſſen
gegen eine Beſtimmung des Artikels 4, nach der die verein-
barte Meiſtbegünſtigung uns nicht gewährt werden ſoll be
züglich der Vorrechte oder Erleichterungen,

„die die ruſſiſche Sowjetregierung einer anderen Sowjet-
republik oder einem ſolchen Staate gewährt, der früher
ein Beſtandteil des ehemaligen ruſſiſchen Reiches war.“

Dieſe Beſtimmung kann bezüglich der ruſſiſchen Nach
folgeſtaaten unbedenklich ſein, weil hier vielleicht der Ge
danke an eine ſpätere Zoll- und Wirtſchaftsunion der ruſſi
ſchen Nachfolgeſtaaten eine Rolle ſpielt. Sie verdient aber
ſchärfſte Kritik in der Privilegierung ſonſtiger Sowijet
tepubliken. Wir ſchaffen ja damit direkt einen Anreiz für
andere Staaten, die Sowjetverfaſſung anzunehmen und
erkennen an, daß dieſe Staaten eine bevorzugte Behandlung
verdienen
Alles in allem, ſo nötig uns auch eine feſte Oſtpolitik
iſt, die heutige Sowjetrepublik gibt uns keine Gewähr für
eine geſicherte Wirtſchaftspolitik, und der abgeſchloſſene
Vertrag biagt ſoviel Gefahren in ſich, daß man ihn nicht
gutheißen kann. Die Auswirkung dieſes Vertrages wird
zeigen, was wir dieſem neuen Geſchenk Rathenaus zu ver
danken haben.

Das Ende des Jagdſchloſſes Letzlingen
Vom Waldbeſitzerverband für die Provinz Sachſen wird uns

geſchrieben:

Die Nachricht von der Verſteigerung des Jnventars des Jagd
ſchloſſes Letzlingen, die unlängſt durch die Praſſe ging, erfährt eine
eigenartige Beleuchtung durch nachſtehende von unterrichteter
Seite uns zugegangene Mitteilung:

Als die Abſicht der Regierung bekannt wurde, das frühere
Königliche Jagdſchloß Letzlingen zu verkaufen, legte der Wald

beſitzerverband für die Provinz Sachſen und angrenzenden
Staaten ein hohes Gebot bei dem preußiſchen Finanzminiſterium
vor, mit dem er alle bisher abgegebenen Angebote übertraf.
Durch perſönliche Vorſtellung bei dem damals im Amte befind
lichen Miniſter Sämiſch wurde der Zweck des Kaufes, Gründung
einer Lehranſtalt für Privatförſter, ſeitens des Vorſitzenden des

Walbdbeſitzerverbandes begründet und die Verwirklichung des
Kaufes ſchien nicht unwahrſcheinlich, zumal der Miniſter für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten das öffentliche Jntereſſe
des Antrages dienſtlich anerkannt hatte. Auffallend war aller
dings damals ſchon, daß ſeitens einiger Räte des Finanzmini-
ſteriums ſtark abgewinkt wurde, der Waldbeſitzerverband möge
ſich nicht mehr bemühen, die Verhandlungen mit dem jetzigen Be
ſitzer des Schloſſes, der freien Schul und Werkgemeinſchaft ſeien
bereits zuweit ſortgeſchritten. Die Verhandlungen zwiſchen Wald
beſitzerverband und Finanzminiſterium fanden dann eine Unter-
brechung dadurch, daß das preußiſche Kabinett demiſſionierte und
nach längeren Verhandlungen das jetzige Kabinett gebildet wurde.
Als der Waldbeſitzerverband dann bei dem neuen Finanzminiſter
von Richter ſich nach dem Stand der Kaufangelegenheit erkundigte,

mußte er zu ſeinem Befremden erfahren, daß in der Zeit des

Werniſterwechſeis von einem Rat im Finanzminiſterium der
freien Schul und Werkgemeinſchaft die Beſitznahme des Schloſſes
Letzlingen geſtattet worden war. Man hatte ſo den neuen
Miniſter vor eine vollendet Tatſache geſtellt und unter Außeracht
laſſung des Staatsintereſſes nicht dem Veſtbietenden, ſondern
dem von den betreffenden Räten des Finanzminiſteriums Meiſt
begünſtigten das Schloß in die Hände geſpielt.

Finanzminiſter und Abgeordneter von Richter hätte es aller
dings noch in der Hand gehabt, über den Verkauf des Schloſſes
zu beſtimmen, aber er giaubte wohl mit ſeiner Entſcheidung nicht
durchdringen zu können und ordnete daher ſtatt des Verkaufes die
Verpachtung des Schloſſes an. Alle dieſe Vorgänge vollzogen ſich,
ohne daß auch nur einmal derjenigen Organiſation, die das weit
aus höchſte Gebot auf das Schloß abgegeben hatte, Gelegenheit zu
einer Rückſpracke gegeben worden wäre. Jn aller Stille wurde
das Schloß verpachtet, die Verſteigerung der Möbel wurde ange
ordnet, der Waldbeſitzerrerband wurde einfach ignoriert.

Da der Herr Finanzminiſter augenſcheinlich jede Ausſprache
über dieſe Angelegenheit vermeidet, denn eine auf den 27. März
anberaumte Beſprechung mit dem Vorſitzenden des Waldbeſitzer
verbandes wurde abgeſagt, fragen wir an dieſer Stelle:

Warum wurde das Höchſtgebot des Waldbeſitzerverbandes
völlig außer Acht gelaſſen das dem Staate hohe Einnahmen ge-
bracht und für alle Zeiten ihn der Unterhaltung des Schloſſes
überhoben hätte?

Warum wurde das Jagdſchloß verpachtet und nicht verkauft?
Warum hat man nicht, wie beabſichtigt, der Förſterjugend das
mitten im Walde gelegene Jagdſchloß überlaſſen, ſondern hat es
einer Vereinigung übergeben, die bereits das Jagdſchloß Drei
tinden als Heim inne hat und deren einziger Vorzug es iſt, daß
ſie das Wort „Freie“ mit beſonderem Nachdruck betont?

Womit begründet der Finanzminiſter eines demokratiſch
regierten Staates ſeine Unnahbarkeit gegenüber der Vertretung
des Waldbeſitzes einer ganzen Provinz, ein Verhalten, das man
im geſchäftlichen ſowie im geſellſchaftlichen Leben als unerhört zu
bezeichnen pflegt?

Kommuniſten ſtören eine
Goltz-Derſammlung

Eisleben, 22. April.
General Graf von der Goltz ſollte geſtern abend auf

Einladung des Deutſchvölkiſchen Schutz und Trutzbundes in der
Lutherſtadt ſprechen. Lange vor Beginn der Verſammlung hatte
ein ſtarker Trupp Kommuniſten den Saal beſetzt. Die
Kommuniſten hatten vorgeſtern abend eine große Verſammlung
und einen öffentlichen Umzug durch die Stadt, ſamt ihrer Kinder
truppe, veranſtaltet, bei dem die Loſung ausgegeben worden war,
die re v zu ſtören. Als geſtern abend die
Schutzpolizei anrückte, konnte nur ein Teil der Störenfriede
aus der Verſammlung entfernt werden, weil die übrigen ſich auf
ihre gekauften Eintrittskarten beriefen. Infolgedeſſen begann die
Verſammlung mit mehr als halbſtündiger Verſpätung. Dann
konnte der General fünfviertel Stunde lang in vollſter Ruhe
ſprechen, währenddem ſich große Menſchenmaſſen vor dem Saal
der „Terraſſe“ angeſammelt hatten. Als nach Schluß des Vor
trages die vielen Hunderte anſtimmten: „Der Gott, der Eiſen
wachſen ließ ſangen die Kommuniſten, die bis dahin ganz
ruhig geweſen waren ihre Jnternationale. Es entſpann ſich einrichtiges Wettſun en und die Seminarkapelle leitete geſchickt

über zum deutſchen Liede, ſo daß im Geſang der nationalen Lieder
keine Pauſe entſtand. Dann wurde der Reſt der Kommuniſten
durch die Schutzpolizei unter ſtarker Bedeckung aus dem Saale ge
drängt. Darüber entſpannen ſich dann noch lebhafte Szenen.
Dank der Schbutzpolizei und des endlich einmal mutigen und be
ſonnenen Auftretens des Bürgertums konnte die Verſammlung
doch ruhig zu Ende geführt werden. Jmmer wieder muß gefragt
werden: warum die Kommuniſten, deren Verſammlungen niemals
geſtört werden, die nationalen Verſammlungen unmöglich zu
machen ſuchen. Alle nationalen Kreiſe ſollten aber auch aus
dieſem Vorfall wieder lernen, endlich einmütig und geſchloſſen in
der Verteidigung wie Bekundung ihrer Jdeale vor der Oeffent
lichkeit aufzutreten.

Ein italieniſches Auslieferungsverlangen
Wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat die

italieniſche Regierung die Auslieferung des wegen
Beteiligung an dem Mailänder Bombenattentat ſtraftrechtlich ver-
folgten Jtalieners Baldrini verlangt. Dieſer befindet ſich
gegenwärtig in Hagen (Weſtf.) in Auslieferungshaft. Eine Ent
ſcheidung über das Auslieferungserſuchen iſt bisyer noch nicht
erfolgt.

Knebelung unſerer Luftfahrt
Regeln zur Unterſcheidung der zivilen und militäriſche

Luftfahrzeuge,
A. Flugzeuge ſchwerer als die Luft.

eder Einſitzer mit größerer Leiſtung als 60 erdekräfteJedes Flugzeug, das ohne Führer füeden len v

Jedes Flugzeug mit: einer Panzeru oder wer deineneiner Vorrichtung, die geſtcltet irgendeine Be

waffnung daran anzubringen: Geſchütz, AbwurfboViſiervorrichtungen für die vorgenannten aſien wie
wird als militäriſch angeſehen und iſt deshalb Kriegsgerst,

Für dieſe Flugzeuge gelten außerdem folgende Begrenzungen
als Höchſtzahlen. Alle die, welche dieſe Grengen überſchreiten
en als militäriſch angeſehen und ſind deshalb Kriegs
gerät.

Höchſte Steigfähigkeit bei voller Belaſtung 4000 MeterMotor, der eine Einrichtung beſitzt, welche W
ſtattet, reiht das Flugzeug, welches mit einem ſolchen aus

n T r c Vier en Kategorie).eſchwindigkeit bei voller Belaſtung und in einer2000 Meter: 170 Kilometer in der Stunde. ob rn
Jedes Flugzeug, welches eine Nutzlaſt von mehr als 600 Kilo

gramm, Führer, Mechaniker und Jnſtrumente einbegriffen,
tragen kann ſofern die Höchſtbedingungen der Regeln 4,
und 6 erreicht ſind, wird als militäriſch angeſehen und iſt
deshalb Kriegsgerät.

z r r die nachfolgendeniffern überſchreiten, werden als militär an n unſind deshalb Kriegsgerät. s h u
I. Starre Lenkluftſchiffe 80000 Köm,

II. Haibſtarre Lenkluftſchiffe 25000 Kbm,
III. Unſtarre Lenkluftſchiffe W 000 Kbm.

Die Fabriken, welche Luftfahrtgerät herſtellen, müſſen emeldet werden. Alle Flugzeuge und Führer oder dlugſchiſer

müſſen unter den Bedingungen eingetragen werden, welche
in der Konvention vom 18. Oktober 1919 vorgeſehen ſind.
h Liſten werden zur Verfügung des Garantie-Komitees
gehalten.

Dieſe Beſtimmungen bedeuten nicht mehr die Furcht vordeutſcher „Revanche“, ſondern eine beaßſichtigte Krebetegt der

deutſchen LuftfahrzeugJnduſtrie. Um die deutſche Konkurrenz zu
töten und um die deutſche Ware vom Weltmarkt zu verdrängen,
ſind dieſe Beſtimmungen erdacht und werden uns aufgezwungen,
Unlauterer Wettbewerb, von ſchmutzigem Krämergeiſt geboren,
von Haß durchtränkt, wird als Recht des Siegers dem Be
ſiegten bingeſtellt. Dieſe „Höchſtgrenzen“ reichen nicht einmal an
die letztjährigen ſportlichen Wettbewerbsbedingungen des Feind
bundes heran. Das ſagt genug.

Die „deutſchen“ Vertreter in Genug
Die Zuſammenſtellung der deutſchen Ver

tretung in Genug hat die deutſchnationalen Abgg. von
Graefe, Graef-Thüringen, Rieſeberg, Lind,Schulze Berlin, Schröter-Liegnitz, Koch Duſelborf

Mumm, Frau Hoffmann, Oberfohren, Lam
bach, Weilnböck, Berndt, Hartwig, Bruhn,
Dr. Wienbeck, Bachmann, Dorſch, Budjuhn,
Häuſe Thüringen, KrügerHoppenrade zu nachſtehender
Anfrage im Reichstag veranlaßt: „Unter den bekanntgegebenen
Perſonen der Delegation und der Sachverſtändigen für die Kon
ferenz in Genua befinden ſich zum mindeſten 12 Herren jüdi-
ſcher Raſſe. Das Zahlenverhältnis der deutſchen Staatsbürger
jüdiſcher Raſſe zu denen griſchen Geblüts beträgt wenig mehr als
1 v. H., nach der oſtjüdiſchen Zuwanderung mag es vielleicht an
2 v. H. herankommen. Da die Zahl der Delegierten und Sach-
verſtändigen für Genug insgeſamt 39 Perſonen betragen ſoll, be
deutet der raſſenmäßig jüdiſche Anteil nach obiger Feſtſtellung
faſt 33 v. H. 6

Wie will die Reichsregierung dieſe ungeheuerliche Bevor-
zugung der Juden bei der Auswahl der Delegierten und Sach

verſtändigen zur Vertretung der deutſchen Belange in Genug
rechtfertigen

Die Unſicherheit in Berlin
Jn den weſtlichen Vororten Berlins haben ſich nachts wieder

zwei Ueberfälle ereignet. Am Breitenbachplatz war über den
Fabhrdamm ein Baumſtamm mit Stacheldraht gelegt
worden. Einem Chauffeur gelang es nur mit Mühe, kurz vor
dem Hindernis zu ſtoppen. Jn Schlachtenſee wurde ein
Berliner Kaufmann angefallen, konnte ſich aber der Räuber
durch Schreckſchüſſe erwehren. Geſtern nachmittag wurde von
Schupo- und Kriminalbeamten eine große Ra ain den weſtlichen Vororten abgehalten. Eine Anzahl Verdacht ger

konnte verhaftet werden.

Halloſches Seeenftieben
Halliſches Operettentheater

„Ein Walzertraum“ von Oskar Straus.
Es iſt für Bühnen und Spielleitung ſowie für die Darſteller

ungleich ſchwieriger, mit einem bekannten Theaterſtück vor Kritik
und Publikum zu beſtehen als mit einem neuen, erſt oder gar
uraufgeführten. In dieſem Falle wird man ſich unwillkürlich
mehr mit dem Stücke ſelbſt, dem Autor uſw. beſchäftigen, in
jenem hinwider, da das Urteil über den literariſchen bzw. muſi
kaliſchen Wert des Stückes bereits hinlänglich feſtſteht, vornehm-
lich mit den Einzelleiſtungen der Darſteller und des Spielleiters.
Wenn dann gleichwohl Kritik und Publikum zu einem günſtigen
Urteil gelangen, ſo iſt damit erwieſen, daß einerſeits das Stück
einen ſeinem Charakter entſprechenden Wert beſitzt und daß
andererſeits die Aufführung gut war. Dieſe Beurteilung muß
unbedingt die geſtrige Aufführung und die dieſer zweifellos
gleichwertigen folgenden Aufführungen von Oskar Straus' noch
immer nicht vergeſſennen, vielmehr noch immer recht zugkräftigen
Operette „Ein Walzertraum“ im Halliſchen Operettentheater er-
fahren. Es gehört wahrlich ſchon mancherlei dazu, wenn ſich
eine Operette, deren Lebensdauermaximum man heute auf
15 Monate veranſchlagen kann, 15 Jahre auf dem Spielplan und
dann auch vor dem Publikum erfolgreich behauptet. Wie es dem
„Walzertraum“ gelungen iſt.

Die von der Leitung des Operettentheaters angezeigte Neu
einſtudierung der Operette erwies ſich in der Tat als eine ſolche.
Zumal hinſichtlich der Bühnenbilder, für die namentlich für
die Dekorationsmalereien des zweiten Altes Moritz Zeſchmar
volles Lob gebührt. Dann aber trugen auch die Spielleitung
Willi Schurs ſowie die Einzelleiſtungen der Darſteller, nicht zu
letzt auch die ſchicken, hochmodernen Koſtüme der Damen, die
allein die inzwiſchen veraltete Regiebemerkung „Zeit: Gegenwart
rechtfertigten, unverkennbar das Gepräge des Neuen bzw. Indi
viduellen. Um mit Willi Schur zu beginnen. Er wurde als
Veiter und rechte Hand des Fürſten von Flauſenthurm, den man
nicht immer, wie es Fritz Reinold tat, die lendenlahme, knicke
heinige Sereniſſimus-Geſtalt geben ſollte, aus einem Souffleur
zum Akteur. Und dann die Damen: Gretel Putze (Prin

ſſin Helene), wie immer, was Erſcheinun und Stimme anr in beſter Form; Jolanda Wiegenfeld als
Dirigentin der Damenkapelle wie immer „voller ick und
Raſſe“. Rur eins mußte befremden. Warum gab man Rolf
Günther die Rolle des Leutnants Niki? Wo doch dieſe Tenor
huffo Partie gang von ſelbſt auf Hans Süßenguth verwieſen

hätte. Und dann muß ſich Kapellmeiſter Georg Haupt mit
ſeinem Orcheſter davor hüten, ein Opfer der im Zeichen des Fox

trotts, Schimmys uſw. ſtehenden Zeit zu werden; mir wollte es
jedenfalls ſo ſcheinen, als ob man auf die Dreivierteltaktmuſik
nicht ſo ſicher, oder wenigſtens noch nicht ſo ſicher eingeſtellt ſei.

Der „Walzertraum“ wird zweifelsohne noch manches ſo gut
beſuchtes und beifallsfreudiges Haus finden wie s

heim
Halliſche Madrigal- Vereinigung

Abſeits des großen Muſikbetriebes hat ſich hier in aller Stille
ein kleiner Madrigaichor gebildet, der geſtern abend unter glück-
lichſten Vorbedingungen zum erſtenmal ſeinen Weg in die Oeffent
lichkeit nahm. Die prächtige Umwelt des vornehmen Privathauſes
und die über erleſene, wohlgeſchulte Stimmen verfügende Sänger-
ſchar zauberten aus der Vergangenbeit die Vorſtellung jener end
zückenden Kammermuſik des 16. Jabrhunderts herauf, deren
Hauptvertreter die Kunſtgattung des Madrigals geweſen iſt. Die
Auswahl der Vorträge war ſo getroffen worden, daß man recht
gut einen Eindruck jener feinen Kunſt erlangen konnte, um deren
Wiedererweckung ſich ſeit Jahren unſere beſten Muſiker bemühen.
Ein „Ave Maria“ aus der Colmarer Meiſterliederhandſchrift in
der Bearbeitung von H. Kretzſchmar, vier Sätze von Claude le
Jeune, Orazio Vecchi, Lucg Marenzio und Orlando di Laſſo in
der Bearbeitung von W. Barclay Squire zierten den Vortrags
plan, dem die „Liebeslieder-Walzer“ (op. 52) von Johannes
Brahms einen hinreißenden Abſchuß gewährten. Was die
Halliſche Madrigalvereinigung in der Wiedergabe
dieſer alten und neuen Muſik leiſtete, war der höchſten Beachtung
wert und fordert uneingeſchränktes Lob heraus. Dr. Hans
Kleemann, der an der Spitze dieſer künſtleriſch ernſt gerich-
teten Sängergruppe ſteht, hat es unzweifelhaft verſtanden, ſeinen
kleinen Chor in kurzer Zeit für die ſchweren Aufgaben, die die
Madrigalliteratur bietet, reif zu machen. Der Klang war tadel-
los und zerchnete ſich durch Fülle und Rundung aus. Ausdruck
und Ausſprache wurden beinahe muſtergültig geſtaltet. Der
Uebergang von einer Stilart in die andere vollzog ſich glatt und
reibungslos. Es war deshalb nicht zu verwundern, daß ſowohl
die Madrigale als die Walzer von Brahms, die durch die rhythmiſch
lebendig durchgeführte vierhändige Klavierbegleitung“ ungemein
an Schwung gewannen, eine bezwingende hinterließen
und mit vielem Beifall bedacht wir Hoffentlich gelingt es
Dr. Kleemann und ſeiner Halliſchen Madrigalvereinigung in dem
für die nächſte Wose beabſichtigten Konzert auch die Teilnahme
weiteſter Kreiſe zu feſſeln. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. Heute Sonnabend Anfang 7 Uhr
gelangt Richard Waaners Walküre“ zur Aufführung. Sonntao

nachmittag 8338 Uhr Volksvorſtellung „Macht der Finſternis“.
Zu dieſer Vorſtellung haben Kinder keinen Zutritt. Sonntag
abend 72 Uhr wird die Oper „Hoffmanns Erzählungen“ wieder
holt. Montag „Die Fledermaus“.

Jm Thalia-Theater gelangt am Se abends 735 Uhr
das Luſtſpiel „Liebe und Trompetenblaſen“ zur Aufführung. Ein
trittskarten an der Kaſſe des Stadttheaters ſowie an der Abend-
kaſſe im Thalia- Theater.

Freie Volksbühne. Für den n zu den„Fauſt“Aufführungen ſind heute abend 8 Uhr in der Degenloge
am Saaleingange noch Karten zu haben.

Das Konzert des Gewandhausorcheſters unter Leitung
des Generalmuſildirektors Fritz Buſch beginnt morgen früh um
11 Uhr pünktlich im Walhallatheater. Das Haus iſt bis auf ver
einzelte Plätze ausverkauft, ein möglichſt zeitiges Erſcheinen der
Beſucher iſt daher dringend erforderlich.

Ein Lieder und Vortragsabend zum Beſten des Diakv
niſſenhauſes findet am Mittwoch, den 26. April (nicht am 27.,
wie irrtümlich in „Für Herz und Haus“ angegeben wurde),
abends 834 Uhr im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße 27, ſtatt.
Fräulein Fickler wird uns mit ausgewählten Frühlingsliedern,
Frau Dr. Metzmacher mit ihrem Klavierſpiel erfreuen. Die
Gedichte werden von Frl. Mansfeld vorgetragen. Eintritts
karten zum Preiſe von 3 M. ſind im Gemeindehauſe, Albrecht-
ſtraße 27, in der e. Buchhandlung, Weidenplan 4, und bei
Haring, Friedrichſtraße 2, zu haben. Der Beſuch des Abends
wird warm empfohlen.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nachmittags von
35 bis 638 Uhr konzertiert das Philharmoniſche Orcheſter unter
Leitung des Obermuſikmeiſterz Karl Steuer. (Siehe Angeige.)

W

Der neue Direktor der Münchener Akademie der bilden
ben Künſte. Das Bayeriſche Kultusminiſterium hat auf Antrag
des akademiſchen Kollegiums den Maler o. Profeſſor Geheimen
Hofrat Karl von Marr auf die Dauer von zwei Jahren in
der Funktion als Direktor der Akademie der bildenden Künſte in

München beſtätigt. Peofeß KenFritz Buſchs Nachfolger hat angenommen. ofeſſor
Leonhardt, erſter Kapellmeiſter am Nationaltheater in Wei
mar, der, wie gemeldet, als x Fritz Buſchs berufen wor
den iſt, verläßt mit Ablauf der Spielzeit Weimar, um den
Poſten des Generälmuſikdirektors in Stuttgart zu übernehmen.

Leonhardt kam zu Beginn der Spielzeit 1 920/21 aus Hannover
nach Weimar und war der Nachfolger Peter Raabes, der jetzt
Generalmuſikdirektor in Aachen i.
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Landwirtschaft
Zum nutzen der Landwirte

In der Bibel heißt es. „Etliches fiel unter die Dornen, die
gornen gingen mit auf und erſtickten es“, Haben wir auch keine
Dornen mehr auf unſeren Ackerſchlägen, ſo iſt der Landwirt doch
der läſtigen Unkräuter noch lange nicht Herr geworden. Die
ünkräuter: Hederich, Huflattich, Ackerſenf, Diſteln, Kornblumen
uſw.,, ſind lebensfähiger als unſere Kulturpflanzen; die Schäd-
ünge nehmen unſeren Saaten einen großen Teil des ihnen ver
abfolgten Düngers fort. Einen großen Teil der Kopfdüngung

iſſen die Unkräuter für ſich zu gebrauchen. Jnfolge der großen
Zlattflächen der Unkräuter werden durch ſie große Waſſermengen
verdunſtet und die Böden ausgetrocknet. Die ſperrigen Unkraut

yflanzen nehmen unſeren Kulturen nicht nur Waſſer undPeano ondern auch das Licht. Zur Hebung unſerer Erträge

den Unkräutern der Kampf angeſagt werden. Jn BPreit-
ten kann der Landwirt mit der Hacke nichts anfangen und auch

n ſtark verunkrauteten Drillſaaten reichen die Kräfte zur Ver
ülgung des Unkrautes oftmals nicht aus. Als Radikalmittel
wendei man dann 4—5 Zentner feingemahlenen Kainit „Sonder-
marke“ pro Morgen an.

Das feingemahlene Kainit bewirkt eine künſtliche Vertrock
nung der üppigen breitausliegenden, behaarten Unkrautblätter,

während das Kainitmehl an den aufrechtſtehenden Halmgewächſen
jerabgleitet ohne dieſen im geringſten zu ſchaden. Die zer-
ſiörten Unkräuter liefern eine gute Stickſtofffüngung und das
Kainitmehl „Sondermarke“ iſt ein geeigneter Kopfdünger.

Die Wirkung iſt am durchſchlagendſten, wenn das Ausſtreuen
frühmorgens erfolgt, ſolange noch Tau liegt und nachher die
Sonne ſcheint, a bei ſchöner Witterung.

Dem Hederi r man am beſten zu Leibe, wenn er das
zweite bis dritte Blatt gebildet hat. Das Ausſtreuen der
„Sondermarke“ kann ſowohl mit dem Düngerſtreuer als auch mit
der Hand vorgenommen werden.

Gewünſchte Auskunft über die Anwendung unſerer modernen
Düngemittel uſw. erteilt koſtenlos gern die Landwirtſchaftliche
Auskunftsſtelle des Deutſchen Kaliſyndikats, G. m. b. H., Leopolds
hallStaßfurt.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau
im Monat März 1922

Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues
betrug die Rohkohlenförderung im Monat März
8871 943 To., die Brikettherſtellung 1891 444 To. (Vormonat:
Rohkohlenförderung 6 915 393 To., Brikettherſtellung 1 480 917
Tonnen). Es hat mithin die Rohkohlenförderung im Monat
März gegen den Vormonat eine Steigerung von 21,1 Proz., die
Brikettherſtellung eine ſochle von 27,0 Proz erfahren. Die er-
hebliche Produktionsſteigerung erklärt ſich im weſentlichen aus
der größeren Zahl der Arbeitstage des Monats März, die 27 be

tkugen, während der Monat Februar nur 24 Arbeitstage hatte.
Die arbeitstägliche Rohkohlenförderung belief ſich demnach im
Verichtsmonat auf 310 072 To., die arbeitstägliche Briketther
ſtellung auf 70 053 To. (Vormonat: Rohkehlenförderung 288 141
Tonnen, Brikettherſtellung 62 080 To.). Auf die arbeitstägliche
Produktion bezogen, erfuhr die Rohkohlenförderung gegen den
Vormonat eine Steigerung von 7,6 Proz., die Brikettherſtellung
eine ſolche von 12,8 Proz.

Die Kokserzeugung bezifferte ſich im März auf 36 802
Tonnen (Vormonat: 81 927 To.). Es machte ſich mithin eine
Steigerung von 15,8 Proz. geltend. Auf die arbeitstägliche Er

umgerechnet, beträgt dieſe Steigerung indeſſen nur
roz.

Jm Monat März des Vorjahres betrug die Rohkohlen
förderung 6 620 428 To., die Brikettherſtellung 1 566 442 To. Die

Steigerung gegenüber dem Monat März des Vorjahres beträgt
ſomit für Rohkohle 26,5 Proz. und für Briketts 20,8 Proz. Die
arbeitstägliche Produktion begzifferte ſich für Rohkohle auf 12,4
und für Briketts auf 7,4 Proz. Hieraus iſt erſichtlich, daß im
Lergleich zum Berichtsmonat die arbeitstägliche Förderung er
heblich geringer geweſen iſt. Dies führt ſich auf die geringere
Zahl der Arbeitstage zurück, die infolge des im Vorjahre ausge
brochnen Streiks für den Monat März nur 24 betrugen.

Die im Monat März des Vorjahres bezifferte
ſich auf 82 075 Die arbeitstägliche Steigerung beträgt dem
nach 2,0 Proz.

Jnfolge des Eiſenbahnerſtreiks im Februar machte
ſich im Berichtsmonat eine rege Nachfrage nach ſämtlichen
Braunkohlenbrennſtoff-Erzeugniſſen bemerkbar. Dieſe Nachfrage
ſteigerte ſich noch gegen Ende des Monats durch die für den
1. April erwartete Preiserhöhung. Die Stapelvorräte ſind ge-
gen den Vormonat weiter zurückgegangen. Die Eiſenbahn konnte
den an ſie geſtellten erhöhten Anforderungen nicht in vollem
Umfange gerecht werden. Jmmerhin kann die Wagengeſtellung,
wenn man von der Unregelmäßigkeit der Geſtellung abſieht, für
den Monat März als befriedigend bezeichnet werden.

Auf Grund eines im Reichsarbeitsminiſterium am 27. Feb-
ruar von einem Schlichtungsausſchuß unter Vorſitz des Staats
miniſters Severing gefällten Schiedsſpruches wurden die Löhne
im mitteldeutſchen Braunkohlenberghau mit Wirkung vom
1. März erhöht. Jm Anſchluß an dieſe Lohnerhöhung wurden an
demſelben Tage im Reichskohlenverband neue Kohlenpreiſe feſt
geſetzt. Die ſeit mehreren Monaten ſchwebenden Verhandlungen
über den Neuabſchluß eines Manteltarifvertrages konnten um
die Mitte des Monats Abſchluß gebracht werden. Ein
Schiedsſpruch über die ſtrittigen Fragen unter Vorſitz eines Ver
treters des Reichsarbeitsminiſteriums erfuhr zunächſt von beiden
Seiten eine Ablehnung. Auf Antrag des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes befaßte ſich alsdann die Reichsarbeitsge-
meinſchäft für den Bergbau in ihrer Sitzung vom 6. März mit
den ſchwebenden Tarifſtreitfragen. Jn dieſer Sitzung lehnten die
Arbeitnehmer indeſſen eine Sondererörterung der mitteldeutſchen
Verhältniſſe ab und beantragten, durch ein Schiedsgericht die
Frage des Manteltarifes für den geſamten Bergbau zur Löſung
zu bringen. Für den 10. und 11. März wurden alsdann vom
Reichsarbeits Miniſterium Einigungsverhandlungen für den
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau in Halle angeſetzt, auf wel
hen der unparteiiſche Vorſitzende den Vertretern der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer poſitive Einigungsvorſchläge unterbreitete,
die von beiden Seiten angenommen wurden.

Ferner kamen im Berichtsmonat die langwierigen Verhand
lungen mit den Vertretern der Angeſtelltenorganiſa
tionen im engeren mitteldeutſchen Braunkoblenbergbau über
Gehaltserhöhungen ab 1. bzw. ab 1. März zum
Abſchluß. Am 14. und 15. März fanden zunächſt Einigungsver
er in Halle ſtatt. Da eine volle Uebere

terbreitete. Von den AngeſtelltenorganiſationenU i en Der Sllchtungeeue-
ie Zulagen

der ah 1.

wirde dieſer als unannehmbar bez
fällie deshalb einen Spruch. der d uGehäliern und dig GSxundgehälter

den bearg gu

tenden Gehaltstafel feſtlegte. Dieſer Schiedsſpruch wurde von
Arbeitgeberſeite angenommen, von Arbeitnehmerſeite zunächſt ab
gelehnt. Es war deshalb erforderlich, am 29. Märg im Reichs
arbeitsminiſterium über den Schiedsſpruch vom 16. März in neue
Verhandlungen einzutreten, die zu einer Vereinbarung zwiſchen
den Parteien führten.

Mangel an gelernten Arbeitern herrſchte. Außer-
dem machte ſich ein Abſtrömen von Arbeitskräften zum Bauge-
werbe auf manchen Werken ſtörend bemerkbar.

Von größeren Arbeitsniederlegungen blieb der
Bergbau im Monat März verſchont. Von einem hartnäckigen
Streik wurde die Zeche Guſtav bei Dettingen betroffen. Der
Streik brach am 18. März aus und dauerte am Monatsſchluß
noch an. Es liegt ihm die Forderung der Arbeitnehmer zu
grunde, die Grube in die Reihe der Kernreviere zu überführen.
Ein größerer Streik fand außerdem auf dem Franz-Kohlenwerk
b. Gerlebogk ſtatt, der vom 27. März bis 5. April dauerte.

Vereinigte Mymärkiſche Kohlenwerke A.-6)., Zielenzig.
Die Geſellſchaft hatte abſichtigt, ſich mit er Arensdorfer
Vraunkohlenwerke- und Brikettfabrik-A.-G. in
Zielenzig zu verſchmelzen. Nunmehr wird bekanntgegeben,
daß die dazu einberufene Generalverſammlung u. U. ſtatt über
eine Fuſion nur über eine Jntereſſengemeinſchaft verhandeln
wird.

Verkehr
Merſeburger Ueberlandbahnen A.-G.

Die Generalverſammlung, über die wir bereits geſtern kurz
berichteten, fand unter dem Vorſitz des Geheimrats Dr. Steck
ner ſtatt. Es waren 15 Aktionärsgruppen vertreten mit 6 720
Stimmen. Nach dem Geſchäftsbericht hat das Unternehmen trotz
der bekannten Schwierigkeiten ſich günſtig entwickelt. Die Gleis-
länge beträgt insgeſamt 47,885 Kilometer. An Betriebsmitteln
ſind 83 Motor und 24 Anhängewagen vorhanden, die alle gut in
Stand ſind. Die Ausführung geplanter Projekte mußte vor
läufig zurückgeſtellt werden. Es mußten wiederholt Fahrpreis-
erhöhungen vorgenommen werden und zwar am 1. Juni von
0,50 auf 0,70, am 1. Oktober auf 1 M., am 15. Dezember auf
1,50 M. für den Grundpreis. Es wurden 1,74 Mill. Wagen m ge
fahren und insgeſamt auf den drei Strecken Halle--Merſeburg,
Merſeburg Mücheln und Merſeburg-- Dürrenberg 6 Mill. Per
onen befördert. Das Aktienkapital wurde im vergangenen Ge-
chäftsjahr um 8,5 Mill. M. erhöht. Einſchließlich des Vortrags
aus dem Vorjahr ergibt ſich ein Reingewinn von 570 665,54
Mark, aus dem, wie ſchon gemeldet, 7 Proz. Dividende auf
Stamm- und Vorzugsaktien verteilt werden. Die aus dem Auf-
ſichtsrat ausſcheidenden Herren Oberbürgermeiſter Karl Hertzog,
Merſeburg, Exzellenz von Trotha, Generaldirektor Adolf Wagner
und Landesbaurat Linſenhof wurden wiedergewählt. Ferner
wurden auf drei Jahre hinzugewählt: Landesrat Vothe, Merſe-
burg, Direktor der Sächſiſchen Provinzialbank und Landrat Wil
helm Guske vom Landkreis Merſeburg.
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Pafſage nach Oſtaſten. Die Umgruppierung des Paſſage
dienſtes der Nippon Yuſen Kaiſha iſt jetzt beendet nach
Einſtellung dreier neuer Paſſagier- Dampfer von 10 000 Brutto-
Reg.-Tons und vier Dampfer von 9000/11 000 Br.-Reg.-Tons
des Pacific-Dienſtes, welche die kleineren Dampfer im Europa-
OſtaſienDienſt erſetzen. Der vierzehntägige Poſt- und Paſſa
gier-Dampfer-Dienſt von London und Marblehead nach
dem Fernen Oſten wird jetzt durch die folgenden, hoch
modernen Dampfer unterhalten: D. „Fuſhimi Maru“ (10 928
Br.Reg.-Tons), D. „Suwa Maru“ (10672 Br.-Reg.-Tons),
D. „Hakone. Maru“ (10 422 Br.-Reg.-Tons), D. „Harung Maru“
(10 180 Br.-Reg.-Tons), D. „Hakozaki Maru“ (10 180 Br.-Reg.
Tons), D. „Kaſhima Maru“ (9908 Br.-Reg.-Tons), D. Katori
Maru“ (9847 Br.-Reg.-Tons), D. Atſuta Maru“ (7973 Br.-Reg.
Tons), D. „Kamo Maru“ (7951 Br.-Reg.-Tons), D. „Kitano
Maru“ (7951 Br.-Reg.-Tons), D. „Miſhima Maru“ (7900 Br.
Reg.-Tons). Die bis zum Juni abfahrenden Dampfer ſind in
der I. Klaſſe voll beſetzt und haben nur noch Plätze II. Klaſſe
verfügbar während auf den ſpäteren Dampfern in beiden
Klaſſen Plätze verfügbar ſind. Beginnend im Juni werden
RückfahrtBilletts mit zweijähriger Gültigkeit für 4 Fahrpreis
ausgegeben. Während des Sommers werden Fahrten zu er
mäßigten Preiſen von London nach Marſailles und zurück ver
anſtaltet. Mit weiteren Einzelheiten über Fahrpreiſe, Abfahrt
uſw. ſtehen die Vertreter: Phs. van Ommeren (Hamburg),
G. m. b H., Hamburg, Alſterdamm 10/11, zu Dienſten.

e Wagengeſtellung für Montanprodukte am 21. Avril.
Halle ſtellte 7544 10-Tonnen Wagen.

Geldmarkt und Banken
Vom rheiniſch- weſtfäliſchen Wertpapiermarkte

(Milteilung des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.)
Infolge des durch die Oſterfeiertage ſtark eingeſchränkten

Verkehrs waren die Märkte in der abgelaufenen Woche nur ge
ringen Veränderungen unterworfen. Während in den letzten
Tagen vor dem Feſte eine freundl. che Stimmung vorherrſcqte,
griff im Zuſammenhang mit dem überraſchenden Abſchluß eines
deutſch-e ruſſiſchen Vertrages eine ſtarke Zurückhal-
tung Platz. Die Möglichkeiten, die ſich aus dieſem bedentſamen
Ereignie für die weitere wirtſchaft. iche und volitiſche Entwicklur.g
ergeben könnten, wurden an der Dienstag-Börſe naturgemäß
Gegenſtand lebhafter Erörterungen. Die Unficherheit, die für
die nächſte Zeit auf die Börſe laſten wird, dürfte genügen, m
den Unternehmungsgeiſt' auf ein Mindeſtmaß herabzudrücken.
Als weiter hemmende Erſcheinungen treten noch die allmählich
chroniſch werdende Geldknappheit und das Ent
laſtungsbedürfnis hinzu. Der rheiniſch-weſtfäliſche Markt
wird infolge ſeiner beſonderen Verhältniſſe durch derartige Er-
wägungen allerdings weniger berührt, als die großen Börſen,
Die Materialknappheit, die ſich beſonders am Kohlenkuxen-
markte bemerkbar macht, iſt ſo groß, daß eine Nachfrage für
einige ſchwere Werte bereits genügt, um den Preis um 100 000 M.
und mehr emporſchnellen zu laſſen, wie dies in der letzten Woche bei
Ewald und König-Ludwig zu beobachten war. Am Kohlen
kuxenmarkt iſt es die Zuſammenſchlußbewegung, die dem
Markte von Zeit zu Zeit immer wieder neue Anregung vermit-
telt. Wenn auch im Augenblick hierin eine Stockung eingetreten
iſt, ſo kann man daraus nicht den Schluß ziehen, daß dieſer
Prozeß nunmehr an ſeinem Ende angelangt wäre. Was Einzel
heiten betrifft, ſo iſt die Steigerung von Aſſe um etwa 10 000 M.
bemerkenswert, die auf Gerüchte über, das Antreffen eines mäch-
tigen Kalilagers im zweiten Schachte e. Andauernde Käufe
wurden ferner in Heiligenroda, Einigkeit, Röſſing-Barnten und
Siegfried J vorgenommen. Am Kaliaktienmarkte wurden
die Käufe in Sigmundshall in lebhafter Weiſe fortgeſetzt. Ferner
wurden Heldburg andauernd aus dem Markte genommen. Da

erlitten Ronnenberg einen Kursſturz um etwa 1000 Pros.e die Nachricht hin, daß die Jntereſſenkäufe infolge des Ueber

der Majorität an die Gumpel- Gruppe nunmehr erledigt
en. Am Markte der Freiverkehrswerte machte

giweg Kaufluſt für ender Brückenbau, Elberfelder
Kupfer u.

Ebd.

ingwerle, Stahlwerk Becker Cito-Fahrradwerke
u. a. bemerkbar, die zu anſehnlichen Kursbeſſerungen führte. Die

Des weiteren iſt zu erwähnen, daß im Berichtsmonat ein

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Devisen-Notierungen Berlin. 22. April.
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tellungen und U

Ohne Gewähr. Rachdrua verdoten,
Du der Vormitiagkziehung wurden Tarinng hen 400 Ran ger

tieen
20 s 5000 M 612230 100070 106340 901030 903878 387680 8654818

271462 284648 292060
162 o 3000 M 1808 7618 8812 9067 9626 12788 16007 10065 30140

88181 24268 32428 95439 86660 86680 37342 40884 47606 46850 68640
G 029 67489 87608 22718 640971 78667 70240 00448 02467 08481 114118
122636 124666 126848 1271938 126542 12965008 142193 143393 144077 149605
161128 162228 163669 164226 166623 176704 177362 181667 163067 168068
166 168 186968 1809606 191106 191679 107208 1077023 4009116 201668 210868
211626 315648 214708 327370 328027 331478 283098 242338 2650764 2658738
264366 276963 2701809 2800927 283969 287743 2688128 291448 294066 298300

868 a 1000 M 499 1143 2682 8555 8944 60008 9224 12706 30656 2086032
42004 32379 236105 26119 28142 26681 30489 80701 82014 33807 38840
88413 423687 46732 46575 49269 50696 51670 64670 64738 565688 58940
g0681 60842 61072 61329 61411 61641 62016 62067 63270 64932 660970
68610 71118 T3686 T1668 73480 74697 760769 70663 77136 78267 78918
60187 80953 81260 61814 81740 83561 84091 64268 86163 65866 86780
goses 93920 96316 96069 06778 07516 99766 100637 1070809 106318 108870
1160223 11209091 113600 118834 116060 1174865 118664 120086 121730 124466
i2eoos 120302 13: 6820 182007 132512 134670 136864 186240 1870809 187740
146602 147. 08 150861 163314 166946 167734 1601091 160641 1616609 162374
162489 164747 166170 166210 166327 167816 167980 166631 168620 171840
174388 176584 177160 178e689 160468 1606068 163396 18646260 1687486
191641 196037 196246 1909168 199694 301268 207617 208566 209080 2128
312666 326 50 3109. 09 219446 219981 340614 220638 234884 82 206 2.8
320413 23-957 280127 390871 200900 234748 32654032 241116 242 21 244176
246133 2346346 247020 249124 249485 26044 258091 363779 264414 266668
368164 266289 269161 8696801 27 4990 2681742 264418 260166 291182 296270
390046 206080 290486 20966002 397561 398229 398091 3986209 209848

n der Rachmiltagkziehung wurden Sewinng ber W Rank gezogen

3 s5 650000 M 60068
3 22 1882 3271 u rer
2. o Hu7es 064 101180 107800 331087 127310

6000
F3477 219648 294188 en 8000 M 4633 6210 12931 21672 309086 50831 51399 56473 6680

s09464 61217 ese6e 69089 e86870 70116 010009 82288 90246 94767 94609
96173 1014009 104026 110248 119144 1337309 131100 183026 180079 140443
141406 144202 149854 163707 1660885 160429 162897 163452 170087 174426
i6s666 1660906 187765 101029 2005 4 301850 20864 3071409 207166 218768
221243 239468 282213 234639 234852 239399 244390 2600099 267607 269570
367063 272647 262614 266779 286661 291826 201934 290767 208676

340 vo 1000 M 1247 2811 12180 14938 16073 16345 16542 20178 26914
47070 31972 82140 41071 41466 42814 46552 40694 47141 48062 49300
Séceoi 66297 60001 99678 60028 61266 61870 68880 66947 97388 69777
Jai66 Fös44 094 61576 83625 840684 86311 87209 87926 91067 011 85
94690 07640 968670 100040 100824 102422 104848 1964609 106278 107960
io6700 130010 1109602 114438 117346 1176060 110106 120208 120404 120628
122825 122679 128068 127782 128549 120321 120688 30616 188757 186652
157403 i89826 14 307 146679 1468006 168-33 168672 169107 160610 161601
I6s060 1646020 164974 166114 166222 1662009 160908 107154 171806 172841
175419 174147 162160 167106 188546 188560 1860968 1906 S 191649 192.07
162000 108204 196062 1097301 197692 166018 201 470 20600 206757 206794
300429 210058 210562 212701 213-79 217080 217201 317794 218086 218926310246 3234506 22 64 226416 26748 220887 226669 227 96 28.000 286928
336062 289448 40627 242276 242408 248482 248963 246600 247118 262610
283051 260.69 268516 268094 26 867 264. 87 26 0080 2669097 208011 271608
3716/8 27867 78006 270208 276. 84 277004 281173 288801 283413 268468
390477 302061 292241 202467 296418 296616 2097161 397273

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Anzug nicht enthältenen
niedrigeren Gewinne ſind aus den Riſten zu erſehen die bei
den ſtaatlichen Votterie-Einnehmern zur Rnentgeltlichen Ein
ſicht ausliegen.

6

utomobil- Zubehör unck Ersatetelle
sowie Ausrstungsgegenstäncdke aller Art
Anden Sie bei mir u reicker Auswa

e

e

[cxxxu —ff/elçTWJT—S-—S h t.m.*D”gr9ſmgji è T nr t. n D’DTDß q,„,ſn”9n” T n omg snſolznegaohſ7ogn nHſ H4ſ h nſ, nm—— J

Hauptſchrſtleuer Helmut Borrger.
Berenwortlh r Velitiz: Helmut Böttcher; für volle
Eraß Reſſerſchmidte; den valkswirtſchailchen Teil Hermann Hut
für Lommunelvelitil,
Kunß, Wiſſenſchaft
Selkheit
Dtto Th.

lokele Nachrichten und Sport Hans Heiliga für die
nd Unerheaitung, ſowie den Körigen vwekthhhen Tell z Er

FAr den Knzeigencilz Paul Lerſten, ſämtüch in Halle g. S
a u. Quer Bertog der Hakeſchen Zeiteng, Halle



Operette Theater.
Heute u. folgende Tage 7/, Vhp:

on inszeniort und einstudiert

Ein VWalzortraum.
Operette in 3 Akten v. OsKar Straus.
Sonntag nachm. 3 Uhr Aleine Preiso!

Die Postmeisterin.
Kasse ab [0 Vhr (Fernspr. 6188) nnunterbr. geöftnet

Thaſſa- Saal.
Am 2b. April. abends 7. Uhr

xum Besten der bedrängten Francke-Stiftung

Frühlingsfeierund z2war:
Konvert, Tanr- Spfele, Blumenmärchen.
Karten zu 7, 10 und 15 Mark bei Koch. Hothan,

Manthey und e änn Woeiberxani.
ipziger StraSaaſschlioss-Brauorel.

Sonntag, den 23. April, von 3, Uhr ab
Krossss Konzort,ausgeführt von d Halliſchen Verakapele.

g e ne h ir. Hans Teichmann.
uKraſten Eaale Ball Fr. Winkler.

Viele tauſend Aerzteverordnen ſtändig

Kiſtllhet

ölhwurzhier

Alfred Scheibe
(C. G. Canit)

n S
GrösSte Auswanl ingotisionien,

Matratzen ung
Kinderwagen

aller Artvncon e do Preisen ung tach-
männischer und ku. anter bedienung de

Bruno Paris, alle
S Kleine Virichatra so 2 im

Domgemeindehans.

ehnargf. Fiwein Rarao
ist von unschätzbarem Wert für alle die-
eiee deren Ernährungezustand der

hilfe bedark. Gutachten ersterAutoritäten stohen unserem
Fabrikate zur Seite.

Verlangen Sie ausdrücklich CGebhardt- Eiwelß-Lakao!
In allen einsehlägigen Geschäften zu haben.

Verzandstello: Crebe Sleinatraße 86, 2. Cedünde.
Georg Gedharai a Co.

0) 4841.

ärztlicher

S Plauener Gardinen
empfiehlt vreiwert

e men

e

Leipziger Str. 88

vom Film
6 Akte nach dem Ro-
man „Entgleist“ von

Land.

fußhall länger
Wellsple

Sehweis gegen
Denutsehland

am 26. März in
Frankfurt a. Main.

Dazu ein
Peukert- Lustspiel.

Beginn:
Sonntags 3 Uhr,
Wochentags 4 Uhr.
e eAlte Promenade 11a
geben Nacht

Filmspiel in 6 Akten
mit Orig. Aufnahmen

vom Boerliner
Seechst age-Rennen.

Darsteller
Saldow, Bauer,

Krupkat, Lorenzu. a.

Charlie Chaplin
in der Groteske

BeginnSonntags 3 Vhr.
Wochentags 4 Uhr.

auf Uer Walze.

lichtdpiele
ge Ulrichstr Sl.

Taglich größter Erfolg
Persönlich. Auftreten
der beliobten Film-

schauspioler

Ethel Orff.
W. Fomes und
H. Strehlenim Film-Sketsch

Peusion Himmolroieb

sowie
Das grosse Spiel

4. und letzter Teil,
Die Vervetung.

Beginn Sonntags 3 Uhr,
Wochentage 4 Uhr.Nur zeitiges Kommen

sichert Platz.

W e e e e
91 r II 1111 h n 1 n

m v

r

t

Manter-
Waschbletder

Il n

Koslfüme
Tee-, Tanz- u. Abendhkleider

umper

de nach erfolgtem Umbau
zur Besichtigung der neuen

Eröhjahrs- u. Sommer Modelle
mm unv u

ein

Mänteld

Blusen
Deder-Jacken und Mäntel
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Tsglich wechselnde Aussfellung in den Huslagen.

rer 3 33 en

4 22 m e e e e e 4

Z Rervorragencdsfe
Nskrumente,

ne t eBakistint Bohnen. a
u ce

SperrGustaoVllig, Halle a. S.

Ld. ine Seine nene

Leipaiger Sr.

Hierdurch zeige ich meine

Niederlassung

zahnarzt Har! Sander

Wettinerstr. 23a, Ecke Reichardtstr.
Nahe beim Provinzialmuseum.

Sprechatunden 8-1 und 3-5 Uhr.
Ferngaprecher 2881.

240200000

J

WWßen

t er Hoſe 850.

vercoat od

z en, aus ſtarkemhaki
tewten 270
(Südafrika) m. langer Ho

270.

ſind als

KoltermannLichtenb erg, VVutere
S end

en

Kport-Sommer-Anzän

aus ſtarken, außerordentlich haltbaren Zwirncord
arbe khaki od. m.aus Ia Covercoat od. ſtarken

meliert. Zwirn- od. Jagdſchilfleinen 700.
reeches- od. w 7 Hoſen aus Cord

Jagdſchilfleinen 300.
irtſchafts- Anzüge m. langer Hoſe, oben am Hal

öper 430.--, einzelne Sommer-Bluſen--9
KhakiSch

Sportſchnürſchuhe gelb od. braun m. Sport tappe
Offiz-Leder-Gamaſchen, ſchwarz od. braun 360.

zug r welchil.-Schaftſtiefel,
ſchuhe m. Doppelſohle 300--,
ſchube m. Ia Lederſohle 290

la Rindleder 800.-, Kav -Reitſtiefel keine Mi
Verſand portofrei unter Poſtnachnahm

Beſtellung bitte Bruſtumfang, Bundweite un
rittlänge angeben. Bei Stiefel Mil.-od. Zivilmaf

Textilwaren-Verſandhaus, Berli
12, Möllendorfſtr. 94 95.

Anmert.: Angebote ſtets treibleibend. Da Preißteigen, wolle man ſofort beſtellen.
gefallende od. nichtpaſſ. Stücke werden umgetauſch

Breeches: o

einzel
Auf

omme

Khaki-Leinen 500 a

utztruppen-Anzäüsg
e, am Hals geſchloſſ., 600.

n bedeutend be
Marine-Schni

Marine Segelſtran
Jnſpektor-Reitſtieſe

Nich

G. QuAlITATS kö
SEIT 1836. WEITBEKANNT

Vertretor:
Großer Sandberg 16

L. Patser, alio a. A.,

a ſt Theate
Sopntan d zu

n.
Nacht der Finsternis

Bauerntragödie von
L. Tolſtoi.

Abds. 7 Ende 10/,:
Hoffmanns
nPhantaſt. rom gervon J. OMon rAng. Ende 10

fiedermaus
Operette v. J. Strau

n
die führende

Kleinkunstbühne.
IFerzäumen Sie ment!

Professor Hans l.
nebst Gemahlin,

die beiden

sioh anzusehen, eine
Dr in nöehst.

ollondang,,
außerdem

14 Kungtkraäfte
eraten Ranges.

Thalla Theater
Sonntag, 33. April 1922

abends 7/, Uhr:

in „Grammophon“- Platten
Künstlerplatten: Opern, Operetten-
achlager, Orchester, Tanzplatten.

Oftiz. Verkaufsstelle d. Deutschen
Grammophon Aktiengesellschaft

Wir haben ein großes Lager

Musik Haus Manthey, Gr. Ulrichstr. 12.

Liebe und
Trompetenblasen

Luſtſpiel von Sturm
chwitz.

Jonntag, d. 23 x

nachm. 3i, 6,

Konzert
Philbarmon. Orechester.

und Ba

Jeder kann sofort
ohne Unterricht und
ohne Notenkenntnis
ſ„aute und Guitarre

aptelon.
a haben nur beieiäio- hie

I
Leitung: Obermus-ik-
meieter Karl Steuer.

Wasohtleehou.
Sehaltplatten
P. Cellert

Steinwarenfabrik.

Srulgeſedenet
a üaneg- ete

Dderhemen nach Maß,
pr. Stoffe auch von v e r en

Wagnerſtr am Weninerpiatſtraße 1 Richard

lLichlspleſheate,

Täalich
vor frioäio

lepeiten
6 sensationello Akte.
Vort. 5.30, 8.10 Uhr.

Der Gelangene
von

5 Akte mit
Olaf Fönssin der Hauptrolle.

Vork. 400, 6.40. 9 15 Uhr

kubdall meislorgehalt

Küddeutsehlands.

BeginnSonntags 3 Uhr.
Wochentags 4 Uhr.

Gr. Ulrichetr. 45 L
Schlot Schönbrann
Vom Aligäu

erbau
men2 amenlter

Fromage
verſchiede
ſollte, de
ziehun
lange
in Paris

man die
ſich vor
Bartho
ſprach

ſtändi
„C

geſtrige

war n
war 1
der Er
zwiſ e
De le
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Halle uns Amgebung
Halle, 22. April.

Das verſteuerte Bienenhaus
Ein halliſches Geſchichtchen von heute.

Vor einigen Tagen erhielt der Bankprokuriſt Ernſt Stolze,
Liebenauerſtraße 165, ein Schreiben der Kataſterverwaltung
ausgehändigt, das für Fräulein Klara Tittel beſtimmt war. Das
Königliche (durchſtrichen) Kataſteramt I teilt der Dame
mit, daß für die Veranlagung für die Wohnungsbauabgabe nun
auch ſolche Räume herangezogen werden müſſen, die bisher von
der ſtaatlichen Gebäudeſteuer befreit waren. „Reklamationen
ſind an den Ausführungskommiſſar zu richten

Das bisher ſteuerfreie Bienen haus des Fräulein Klara
Tittel iſt nunmehr mit 20 Pfennig (lies bitte recht deutlich:
zwanzig Pfennig) Steuer veranlagt worden.

Dafür wendete die Kataſterverwaltung auf: für Formular
1 M., Schreibarbeit 1 M., Botenlohn und Papier für Quittung
5 M. D. h. wir ſetzen dieſe äußerſt geringen Zahlen ein, die in
Wirklichkeit wohl höher ſein dürften. Alſo, Herr Ausführungs-
kommiſſar: 7 M. Unkoſten, um den Jahresſteuerbetrag von
zwanzig Pfennigen zu veranlagen. Der Amtsſchimmel macht
luſtige Oſterſprünge.

Der Kataſterbote Dornblüth hat das Fräulein Klara Tittel
aber nicht gefunden und auf dem roſaroten Dienſtzettel vermerkt:
„im Hauſe unbekannt“. Gewiß, ja, jal Denn ſie liegt ſeit
10 Jahren bereits unter der kühlen Erde und weiß nichts mehr
von Steuern und vom Bienenhaus und dem Herrn Ausführungs-
ſommiſſar.

Und auch damals, im Jahre 1905, als ſie noch unter uns
weilte, wird ſie vielleicht vom neunzehnhundert zweiundzwanzig
zu veranlagenden Häuschen nichts mehr gewußt haben. Oder
doch: wenn ſie in einer blauen Schummerſtunde der Erinnerung
fünfzehn, zwanzig Jahre zurückgerechnet hat, mag ihr das Bild
vom Bienenhaus entſtanden ſein.

Der Herr Vater, das war ein Mann! Der betrieb
neben ſeiner Schulmeiſterei noch die Jmkerei. Die Bienen-
völklein im Garten hatten ein luſtiges kleines Häuschen, und da
ſtand der alte Herr oft an ſchönen Tagen davor. Rauchte ſeinen
Tobak und ſah den Sſchwärmern zu, die auf Thymian, Levkoie
und Lavendel flogen und emſig des ſüßen Saftes herbeitrugen in
wächſerne Waben. Und der Herr Vater war ſtolz auf ſeinen
Honig aus der Liebenauerſtraße, und war das Bild froher Zu
friedenheit, wenn er von ſeinem Bienenvolk erzählte. Die Mutter
mußte mehr davon wiſſen. Ach mein Gott, die Mutter! Die iſt
ja auch ſchon ſo lange unter den Seligen. Aber das Bienenhaus
hat ſie auch immer lieb gehabt.

Wenn's ſie ſich richtig erinnert: im Jahre 1895, juſt vor zehn
Jahren, iſt es abgebrochen worden. Und ſeitdem hat man nicht
mehr daran gedacht. Nur manchmal, wenn Erinnerungen den
Geiſt in frohen Gedanken wiegten, dann ſtand das Bienenhaus
wieder auf und verwehter Lavendelduft war um den Ohrenſeſſel
des Fräulein Tittel.

Ans Bienenhaus hätte heute keiner mehr gedacht! Wenn
es nicht einen Kataſterausführungskommiſſar mit Folianten,
großen Grundriſſen und alten Meßblättern gäbe Gräbt der mit
ſeiner Wohnungsbauabgabenveranlagung das Stückchen Fami-
lienglück wieder aus. So weit, ſo weit zurück, was einſt war.
Heute: Häuſer ſtatt Flox, Levkoie und Thymian, höchſtens nur
verirrtes Bienenſummen am ſonnenfrohen Sonntagsmorgen im

t der Liebenauerſtraße. Sonſt alles vergeſſen
Hanſei.

Der neue Zweimarkſchein
Der Darlehnskaſſenſchein zu 2 Mark vom 1. März 1620 hat

ens Zweckmäßigkeitsgründen andere Farben erhalten. Auf
der Vorderſeite erſcheint der Textdruck in lebhaftem Rot und der
Schutzdruck bläulichroſa; der Kontrollſtempel im linken Feld
und die Nummer ſind in brauner Farbe gedruckt. Der bis zum
Boſchnitt reichende Unterdruck aus Linienwerk iſt unverändert
graubraun geblieben. Auf der Rückſeite iſt der aus kleinen
Wertziffern zuſammengeſetzte und bis zum Beſchnitt reichende
Schutdruck jetzt bläulichroſa ausgeführt. Der Unterdruck bleibt
wie bisher graubraun und der Aufdruck rotbraun.

5weiter Pfarrertag in Halle
Der Schlußtag

ber Pfarrerzuſammenkunft wurde mit einer Andacht von Super
utenvent Hobbing Delitzſch eröffnet, der im Anſchluß an
Apoſtelgeſchichte 17 die Vertretung des Ewigen gegenüber der
Skepſis betonte. Den Hauptvortrag hielt Generalſuperintendent
D. Schköttler über „Was iſt Gpangelium?“ Jm An-
ſchluß an die großen Reformationserinnerungen der letzten Jahre
wies er auf das Lutherwort hin: aus dem Evangelium ſoll man
kein neues Geſetz machen. Die Tradition über Gottes Wort
ſetzen iſt katholiſch. Die Präambel verkürzt die Frontbreite, die
ſchon zu kurz iſt. Das Evangelium Jeſu und das Evangelum von
Jeſus, beides iſt Evangelium. Das Evangelium aber iſt Gottes
kindſchaft. Auf der Gotteskindſchaft beruht die Sendung Jeſu
Sie iſt das Ziel des Erlöſungswerkes. Jeſu Geiſt bezeugt ſie.
Sie iſt das Ziel für alle Gottes Wege. Gotteskindſchaft iſt der
ſachliche Jnbegriff des Evangeliums wie die Gottesſohnſchaft der
perſönliche. Damit haben wir eine religiöſe Zentralanſchauung
von eindeutigem Höchſt und Endwert, die ſich jedem Herzen
lebensmäßig erſchließt. So geht der Weg der Tat durch Jeſu
zum Vater, in Jeſus zu den Brüdern, mit Jeſus ins Reich
Gottes. Die mehrſtündige Ausſprache ging vor allem auf die
neue Bekenntnisformel des Verfaſſungsausſchuſſes ein. Obwohl
die Mehrzahl der Stimmen ſich gegen dieſe Präambel ausſprach,
wurde von einer Reſolution abgeſehen aus der Srkenntnis
heraus, daß es evangeliſchen Grundſätzen widerſpräche in
Glaubensſachen jemandes Gewiſſen zu überſtimmen.

Gottesdienſt
Jm Anſchluß an die „Laienwünſche für den evangeliſchen

von Prof. D. Lütgert wurde beſonders die
Liturgie als Handeln und Schauen nach dem gleichnamigen Buch
von Pfarrer Liz. Strewe beſprochen. Generalſuperintendent
D. Schöttler ſchloß mit herzlichem Dankeswort für alle Zeichen
geiſtigen und kirchlichen Lebens die arbeitsreiche Tagung in der
Hoffnung, daß über alle Verſchiedenheit der Anſichten die Einig
keit im Geiſt durch das Vand des Friedens weiter wachſen und
reifen möge.

„JFJ

Geſamtſittzung der Handelskammer
Am d. den 26. April, vormittags findet im Sitzungs

ſaal der Handelskammer eine Geſamtſitzung ſtatt. Jn der öffent
lichen Sitzung wird u. a. der Syndikus der Handelskammer
Dr. Pfahl über eine Stiftung berichten, die der Handels
kammer zugewendet worden iſt, ſowie weiter über die Sitzung
des Hauptausſchuſſes des deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages
am 23. März 1922. Dr. v. Boenigk wird über die Bekämpfung
der Preistreiberei berichten.

Ein bemerkenswertes Urteil
Jn vierſtündiger Verhandlung hatte ſich das Schöffengericht

Braunſchweig mit einer Beleidigungsklage zu befaſſen, die eine
für das Zeitungsweſen wichtige Auslegung des Schutzparagraphen
(F 193) über die Wahrnehmung berechtigter Intereſſen brachte.
Anfang des Jahres war der Stadtrat Rüter (Altſozialiſt), ehe
mals von Beruf Schneider, zum Regierungsrat und zum Vor
ſitzenden des Direktoriums des Landeskrankenhauſes ernannt
worden. Jn der Beſprechung dieſer Ernennung ſprachen die
Neueſten Nachrichten Braunſchweig von Geſinnungstüchtigkeit,
denn zu dieſen Aemtern, in die Herr Rüter gekommen ſei, ge-
höre mehr als das Einfädeln von Nadeln und das Plätten von
Beinkleidern. Die Landeszeitung ſprach von Favoritenwirtſchaft
der rein ſozialiſtiſchen Regierung. Das brachte den Schrift
leitern Becker, Neueſte Nachrichten, und Schroff, Landes
zeitung, eine Beleidigungsklage ein. Die Angetklagten erklärten,
mit ihren Artikeln hätten ſie nur die Günſtlingswirtſchaft der
ſozialdemokratiſchen Regierung kennzeichnen wollen. Eine Be
leidigung habe ihnen ferngelegen. Als Zeuge wurde Regierungs
rat Rüter vernommen. Aus Zwiſchenfragen der Verteidiger und
des Vorſitzenden ging hervor, daß er auf Grund ſeiner
Bekanntſchaft mit dem Miniſter Steinberger
auf ſeinen jetzigen Regierungspoſten befördert wurde. Drei
Sachverſtändige hatten ſich darüber zu äußern, welche Fähig-
keiten von einem Vorſitzenden des Direktoriums des Landes-
krankenhauſes verlangt werden. Jm allgemeinen vertraten die
Sachverſtändigen den Standpunkt, daß hierzu eine gute
juriſtiſche Vorbildung nötig ſei. Der Amtsanwalt
vertrat die Anſicht, daß eine Beleidigung vorliege und beantragte
200 bzw. 150 M. Geldſtrafe. Jn den Verteidigungsreden
wurde das Recht der Zeitungen betont in öffentlichen An
gelegenheiten, insbeſondere an der Staatsverwaltung des Landes,
Kritik zu üben. Für die Angeklagten wurde infolgedeſſen
der Schutz des Paragraphen 193 des Strafgeſetzbuches (Wahr-
nehmung berechtigter Jnterefſſen) verlangt. Das Gericht kam
zu einer Freiſprechung der beiden Angeklagten. Die Koſten
trägt die Staatskaſſe

Jn der Begründung des Urteils wird eine neue
Auslegung des Schutzes des S 193 des Strafgeſetzbuches für
die Preſſe gegeben. Beide Angeklagte ſeien nicht nur Schrift-
leiter von Zeitungen, die die Jntereſſen der Bevölkerung zu ver
treten haben, ſie ſeien auch ſteuerzahlende Staatsbürger, die ein
Jntereſſe daran haben müßten, daß die Einkünfte des Staates
ordnungsgemäß verwandt würden und daß nur ſolche Beamte
zur Mitarbeit in der Staatsverwaltung ernannt werden, die be
fähigt ſind, das ihnen übergebene Amt auch gut zu führen. Die
Angeklagten haben berechtigte Intereſſen wahrgenommen. Sie
ſind infolgedeſſen freizuſprechen.

Deutſchnationaler Familienabend der Gruppe Nordoſt im
„Kaiſerhof“. Der Familienabend war ſehr gut beſucht. Nach
einem gemeinſamen Lied begrüßte der ſtellv. Vorſitzende die Er
ſchienenen. Hierauf wurde dem Redner des Abends, Herrn Major
Klaus, das Wort erteilt. Jn 15zſtündiger Rede lieferte er
Beiträge zur deutſchen Gegenliſte, in bezug auf Behandlung
unſerer Kriegsgefangenen. Er legte klar, daß nicht nur Fran
zoſen, ſondern auch Engländer unſere Gefangenen geplündert und
ausgeraubt haben. Die ſanitären Einrichtungen der Gefangenen-
lager ſpotteten jeder Beſchreibung, ſo daß manch wackerer Kriegerinfolge anſteckender Krankheiten ſein Leben laſſen mußte. 433

den Vortrag ſchloſſen ſich lebhafte Erörterungen über die Kon-
ferenz von Genug. Frl. Freygang und Herr Lincke brachten
deutſche Volkslieder in formvollendeter Weiſe zum Vortrag. Mit
dem Schlußlied „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ wurde die
Verſamm an geſchloſſen.

Jn Dienſten der Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener
Bergbau Vereins können in dieſem Jahr auf eine 2öjährige
Tätigkeit zurückſehen die Herren Gutsinſpektor Honigmann
(Rittergut Caneng) und Grubeninſpektor Thomas (Grube Neu-
glücker Verein, Nietleben). Sie haben in ſchweren Zeiten der
Gewerkſchaft angehört und an deren günſtiger Entwicklung er
folgreichen Anteil gehabt. Aus dieſem Anlaß fand am 20. d. M.
eine Feier ſtatt, in deren Verlauf den Jubilaren Ehrungen ver-
ſchiedener Art zuteil und eine Ehrenurkunde der Handelskammer
überreicht wurden. Jm Anſchluß hieran vereinigte ein Abend-
eſſen die Direktion und die älteren Angeſtellten der Gewerkſchaft
zu einem gemütlichen längeren Beiſammenſein.

Die Ehren-Denkmünze mit Kampfabzeichen wurde dem
Strafanſtalts Hilfswachtmeiſter Herrn Franz Kieling,
Landsbergerſtraße 9, verliehen.

Silberhochzeit. Am 24. d. M. feiert der Optikus Herr
Otto Unbekannt mit ſeiner Ehefrau Marie, geb. Baſchleben,
hier, Gr. Ulrichſtraße 1a, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Herr
Otto Unbekannt iſt bekannt durch ſeine aufopfernde Tätigkeit
beim Roten Kreuß.

Die Eierpreiſe hatten auf dem heutigen Wochen-
markte eine weitere Senkung erfahren. Während am Don-
nerstag für ein Ei noch 8,60-—-3,85 M. verlangt wurden, zahlte
man heute 8,40-—8,60 M. hierfür. Butter koſtete im Durch
ſchnitt 33--35 M. Eine eigenartige Velebung erfuhr heute dex
Markt durch zahlreiche Händlerinnen mit jungen Gänschen.
Jn einer langen Linie hatten ſie ſich mit Körben aller Art auf
dem Hallmarkt poſtiert, aus denen ſie ihre Ware an den Mann
oder beſſer an die Frau zu bringen verſuchten. Für die kleinen
Tierchen iſt das jetzige rauhe, unfreundliche Wetter von
großem Nachteil. Deshalb hielten die Hoken die Tierchen unter
Decken ſorgſam verſteckt und lüfteten dieſe allenfalls nur, wenn
ein Käufer nahte, um evtl. für ein junges, ungefähr 14 Tage
altes Gänschen 40 M. dies war der Preis, der gefordert
wurde zu entrichten.

h rhää
Sonnabend, 22. April 1922

U.T., Leipzigerſtraße. Hans Land hat in ſeinem bekannten
Roman „Entgleiſt“ ein Werk geſchaffen, das auch als Film die
Bewunderung des Publikums hervorruft. „Die Kleine vom Film“
iſt die ergreifende Tragödie einer Künſtlerin, Jnge Bruun, die in
der jugendlichen Kläry Lotto eine glänzende Verkörperung findet.
Jhr Geſpiele Boris Falk, ein jugendlicher Schwärmer, tötet ſich,
da er es nicht überwinden kann, daß Jnge zum Film geht. Und
ſie, die gefeierte Diva? Spielt nicht nur im Film, ſondern auch
im Leben Spielt, bis ihre Kraft zu Ende iſt. „LeosEheroman“ ſorgt für Erheiterung, zumal der beliebte Leo Peukert
die Hauptrolle hat. Jntereſſant iſt das große FußballLänder-
wettſpiel Schweiz gegen Deutſchland, daß auch beie den Kino
beſuchern

Die ſiebente Nacht. Jm U.T., Alte Promenade, läuft
ein Film, der ouch nah dem „Fridsricus Rex“ volle Häuſer ſehen
wird. Nicht nur die ganze große Gemeinde der Sportinter
eſſenten wird ſich dieſes Geſchehen auf der Leinwand anſehen,
ſondern auch der naive Kinobeſucher kommt ganz auf ſeine Rech-
nung. Dieſes Mal führt die Handlung auf das helle Oval derSechstage-Rennen im Berliner Sportpalaſt. Wir erleben die auf

regenden Jagden um die Prämien, können einen Eindruck in das
Leben der Rennfahrer tun, die um ſchweres Geld ſchwere Arbeit
leiſten. Der Hauptmatador iſt der luſtige e Freeſe, der nicht
nur Liebling des Publikums, ſondern auch einer amerikaniſchen
Miß Maud iſt.
Tag für Tag regen Anteil an dem Fortgang des Rennens zu
uchmen. Da ſtürzt Franz Freeſe und mit ihm ſeine Liebe zu
den kleinen Berliner Mädels. Die Maud iſt die Bevorzugte,
bis Ja, das andere iſt wieder Sechstage- Rennen mit
der ganzen wilden Haſt Berlins, die unſere provinzielle Großſtadt
hoch übertürmt. Daß ſich die Jungen vom Rennrad als Firm-
ſchauſpieler in der ganzen Naivität des Laien recht gut machen,
fordert das Ganze.

Das C.-T. in der Gr. Ulrichſtraße bringt für dieſe Woche
den vierten und letzten Teil des Senſationsfilms „Das große
Spiel“. Wie nicht anders zu erwarten, nimmt die Tragödie ein
jähes Ende. Betth, die über ihr verbrecheriſches Treiben ſchon
lange tiefe Reue empfand, belauſcht ein Geſpräch und erfährt die
Schurkerei Blacks, kurz entſchloſſen verrät ſie die ganze Bande
der Polizei und rehabilitiert ſo ihre Schweſter und Gordon, für
die nunmehr die ſchönſte Zeit ihres Daſeins beginnt, während
ſie ſelbſt in die Welt hinausgeht um ein neues, beſſeres Leben
zu beginnen. Dann zeigen uns die Münchener Bilderbogen,
wie leicht man, durch wenige Striche, einen unſchönen Frauen-
kopf in einen formvollendeten zwingen kann, was in natura
leider noch nicht möglich iſt. Hierauf folgt der Film-Sketſch
„Penſion Himmelreich“. Jn zwei Film- und zwei Bühnenakten
unter perſönlicher Mitwirkung von Ethel Orff, Walter Formes
und Heinz Strehlau wird dem Publikum das geboten, was man
heute eben gerne ſieht, und daß jeder auf ſeine Rechnung kam,
bewies denn auch der brauſende Beifall des überfüllten Hauſes.

WalhallaLichtſpieltheater: „Der Friedhof der Lebenden!“
Ein Senſationsdrama. Der Titel ſteht in keiner Beziehung zum
Jnhalt, trotzdem iſt der Film nicht ſchlecht. Sicher werden die
Freunde der Filmkunſt Gefallen daran finden, denn Hanni
Weiſſe iſt eine allerliebſte Chriſta und Wilhelm Diegelmann
ein prächtiger „oller Seebär“ Es gibt auch einige wundervolle
Aufnahmen und prächtige Epiſoden zu ſehen. Da der Film im
ganzen genommen nichts Alltägliches iſt, iſt der Beſuch zu
empfehlen. „Der Gefangene von Eric-Country“ hat mit dem
erſten eins gemeinſam. Hier wie dort opfert ſich einer für den
andern und verbüßt deſſen Strafe. Jm „Friedhof“ der Sohn
für den Vater, im „Gefangenen“ der Freund für den Freund,
nur endet der erſte tragiſch, während der zweite ein glückliches
Ende hat. Zum Schluß zeigte man noch einen Sporifilm:
„Fußballmeiſterſchaft von Süddeutſchland“. Leider ſchien die
Schere der verfloſſenen Vorführer den Film arg gekürzt zu
haben, denn das Meiſterſchaftsſpiel der Wacker- München gegen
Kickers- Stuttgart kam wenig zur Geltung. Jmmerhin war es
amüſant, dem aufregenden Kampf eines Meiſterſchaftsſpieles im
Film zu begegnen.

Vereins- Nachrichten
Siebdlungsgenoſſenſchaft Stahlhelm. Mittwoch, den 26.

April Mitgliederverſammlung im Vereinshauſe des Schreber
vereinsSüd, Beeſenerſtraße. Treffpunkt Lagerplatz Liebenauer-
ſtraße abends 7 Uhr. Wichtige Tagesordnung. Erſcheinen aller
unbedingt notwendig.

Dentſchrölkiſcher Turnverein „Jahn“ Halle Deutſcher
Turnerbund). Sonntag morgen Schnitzeljagd in der Dölauer
Heide. Treffpunkt 8 Uhr Peißnitzbrücke. Regelmäßige Turn
zeiten finden in der Turnhalle der Frieſenſchule ſtatt. Turner:
Dienstags und Freitags von 8--10 Uhr abends Knaben: Sonn-
abends von 5--7 Uhr nachmittags. Anmeldungen auf dem Turn
boden erbeten.

Die alten Kameraden
Regiments- Appell der Vereine ehem. 74er Feldartilleriſten

findet am 6. und 7. Mai 1922 in Torgau ſtatt. Alle ehem.
74er (auch die Kameraden der Formationen, welche aus dem
Regiment 74 hervorgegangen ſind) werden aufgeforderr, an dieſen
Tagen zu erſcheinen. Da bereits eine größere Anzahl Kameraden
ihr Erſcheinen zugeſagt haben, iſt eine rechtzeitige Anmeldung
unter Angabe, ob Nachtquartier gewünſcht, erforderlich. An-
meldungen erbeten an den 1. Vorſitzenden des Halleſchen Vereins,
Kamerad Georg Angermann, Halle a. S., Streiber-
ſtraße 37 pt.

„Stahlhelm“, Bund der (Gruppe Nordoſt).
Der ſeit längerer Zeit geplante Ausflug mit Muſik und Damen
nach Paſſendorf findet nunmehr beſtimmt am Donnerstag, den
27. April 1922, ſtatt. Treffpunkt 7 Uhr 30 Min. abends am
Paradeplatz. Abmarſch 8 Uhr. Rückkehr mit Fackeln gegen
12 Uhr. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
m ÄÜÄe GÄXÄ.ÄÜÄLÜÜÖQZLÜRo n

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Sonnabend im Durch

ſchnitt bezahlt für:
Weiße Bohnen 1 Pfd. 7,50-8,00

6,50--7,00
Zitronen 1 Stück. 150—200

Erbſen 1 Pfd. Apfelſinen 1 Stück 200--5,00Weißkohl 1 Pfd. 7900 Aepfel 1 Pfd. 350--7,50Spinat 1 Vfd. 3/003,50 Butter Pid. Stück 33,00-—*5,00
Grüner Salat Kopf 300-400, Eier 1 Siück 340-360
Mohrrüben 1 Pfd. 3,00--350* Matz 1 Pfd.
Kohlrüben 250 Käſe 1 Stück 150-280Sellerie 1 Kopf 2,00--3.00 Hühner, alte t Pfd. 15,00-1700
Radieschen, Bündchen 1,50 Hähnchen 1 Stück 1000-11060
Rhabarber 1 Pfd. 1,50-2,00 Taubven 1 Stück 12,00 15,00
Zwiebeln 1 Pfd. 350--4,0 Junge Gänschen, Stück 40,

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwareu
ſowie Fiſche feilgeboten.

LIKOR E.elllüithen

Sie läßt ihren Fürſt vdn Schlieffen ſtehen, um



Turnen Spiel und Sport
Sportverein 98 gegen Fortuna- Magdeburg

Verbandsmeiſterſchaftsſpiel.

Wenn auch das Spiel für den Ausgang der Kämpfe um
die Mitteldeutſche Meiſterſchaft von ſekundärer Bedeutung iſt, ſo
wird es doch ſeine Anziehungskraft ausüben, da es die Begegnung
zweier Meiſter bringt, die zum erſten Male in dieſem Jahre
an den Entſcheidungsſpielen teilnehmen. Das Spiel bedeutet

wiſſermaßen eine Neuauflage des Städtewettkampfes zwiſchena und Magdeburg vom Karfreitag. Während dort
eine Ausleſe der beſten Spieler die beiden Städte vertraten,

als die ſtärkſte Potenz von den an den Meiſterſchaftsſpielen ihres
Kreiſes beteiligt geweſenen Vereinen angeſehen werden müſſen.
Der Maßſtab für das Können in Magdeburg und Halle überträgtſich oabei auf große Teile des Verbandsgebietes, auf zwei ſo ſtarte

Kreve wie den Saale und Elbekreis. Die Spielſtärke
wird alſo in noch größerem Rahmen ausgeprüft. Beide Meiſter
habe bisher mit wenig Erfolg an den Spielen um die Verbands
meiſtarſchaft gekämpft. Während man bei Fortunag das
chlechte Abſchneiden auf mäßiges Können zurückzuführen glaubt,
ann man das vom Sportverein 98 nicht ohne weiteres

behaupten. Seinen ſchwerſten Gegnern, der Spielver-
einigung Leipzig und Ring- Dresden unterlag er
beide Male mit 1:0, alſo einem Reſultate, das keinen Stärke-
unterſchied ausdrückt. Dieſen Niederlagen ſteht ein hoher Sieg
auf heimiſchem Boden von 8:1 und ein unentſchiedenes Reſultat
von 3:3 gegen den Thüringer Meiſter gegenüber. Ein klares
Bild der Spielſtärke unſeres Meiſters zu den andern 6 Kreis-
meiſtern liegt alſo noch nicht vor. Die außenſtehenden zwei
Spiele, zu denen auch das morgige gehört, die beide hier inHalle auf dem Sportplatz am o ausgekämpft werden,
ſollen ein abſchließendes Urteil erſt ermöglichen. Und aus dieſem
Grunde und den oben angeführten beſitzt das Spiel auch ſein
Jntereſſe. Da am Nachmittag Spielverbot herrſcht, ſo iſt es das
einzige Ligaſpiel am Platze. Das Spiel beginnt 4 Uhr.

Hhandball
den 23. April findet ein Propaganda

Mannſchaften der Turn
und Raſenſport- Vereinigung Weißenfels und des Halleſchen
Turn und Sport-Vereins ſtatt.

Die Mannſchaft des Halleſchen Turn und Srort-Vereins,
die wegen Mangel an Gegnern bisher faſt nur auf Uebung
unter ſich angewieſen war, wird es ſehr ſchwer haben, gegen die
des Gegners zu kämpfen, doch Eifer und der Wille r Sieg

ſchon manchmal Ueberraſchungen gezeitigt. Man darf
alſo mit einen ſpannenden Kampf gefaßt ſein.

Beginn pieles 8 Uhr nachmittags auf dem Spielplatz
der Peißnitz

Die Spiele um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft nehmen
morgen ihren Fortgang. Außer dem Spiele hier in Halle findet
noch ein ſür die Meiſterſchaft entſcheidendes Spiel in Chem-
nitz zwiſchen Ring- Dresden und Chemnitzer Ball-
fpielklub ſtatt. Dieſes Mal kämpfen die Chemnitzer auf
heimatlicher Erde und werden nichts unverſucht laſſen, einmal
ihre hohe Niederlage durch die Spielvereinigung Leip
zig wieder auszugleichen und zum andern wieder den Anſchluß
an die Führenden herzuſtellen. Gelingt Chemnitz der große

Am Sonntag,
Spiel im Handball zwiſchen den

ſtehen ſich hier die „amtlich beglaubigten“ Meiſter gegenüber, die

wieder in die Ferne gerückt, da Ring dann am nächſten Sonn
tage Gelegenheit hätte, den Leipziger Meiſter im letzten Spiele
zu ſchlagen und ſomit alle drei Führenden mit je zwei Punkt-
verluſten gleich ſtänden, ſo daß weitere Entſcheidungsſpiele nötig
würden. Der Ausgang des Spieles in Chemnitz iſt ſehr unge
wiß. Trotzdem trauen wir dem C. B. C. einen Sieg über die
vom Glück ſehr begünſtigten „Ringer“ zu. Sollte dagegen Dres
dens Meiſter auch dieſes Spiel ſiegreich hinter ſich bringen, dann
bedeutet das Spiel zwiſchen den beiden ungeſchlagen an der
Spitze liegenden Meiſtern am 30. April in Dresden ohne Zweifel
den Höhepunkt der Mitteldeutſchen Meiſterſchaftsſpiele 1921 „22.
Das Intereſſe iſt, ganz beſonders im Freiſtaate Sachſen, außer
ordentlich geſpannt. Trotzdem gilt die Spielvereinigung Leipzig
immer noch als heißer Favorit für die Verbandsmeiſterſchaft.

Halle 96 fährt morgen nach Leipzig, um gegen For
tung ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. Leider müſſen die

ablenſer mit mehrfachem Erſatz, u. a. für Förderer und
ſchenker, antreten, ſo daß ihre Ausſichten nicht die beſten ſind.

Favorit ſpielt am Sonntag früh 10 Uhr auf ſeinem
Sportplatze gegen eine Mannſchaft der Schupo.

Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. S. Sonntag, deu
28. April, nachmittags 4 Uhr Zuſammenkunft der ordentlichen
Mitglieder im „Stadkſchützenhaus“. Zahlreiches Erſcheinen er
wünſcht. Dem Kommiſſionsbeſchluß der Schwimmvereine
folgend, finden am Dienstag, den 25. April, von 7--9 Uhr für
Herren und am Mittwoch, den 26. April, von 7—-8 Uhr für
Damen wieder die üblichen SchwimmUebungsſtunden im Stadt
bad ſtatt. Da am Dienstag Befähigungsſchwimmen über die
kurze Strecke, Staffelwettkämpfe und WaſſerballUebungsſpiele
ausgetragen werden ſollen, müſſen ſämtliche Schnimmer, vor
allem die Uebungsmannſchaften, zur Stelle ſein. Donngerstag,
den 27. April, abends 7 Uhr im „Bürgerhaus“, Schwetſchkeo
ſtraße 24, Fachvorträge für die Trainingsmannſchaft und die
Waſſerballſpieler und Schiedsrichter.

Leipziger Eröffnungsrennen
Unſere Vorausſagen für das Leipziger Hindernisrennen: 1. R.:

Vitznau--Primadonna; 2. R.: Lulu--Raubgräfin; 8. R.: Takt-
eſt-Stella II; 4. R.: (Taktfeſt) Granit--Mißmut; 5. R.
okan-Laubfroſch; 6. R.: Penditö--Sankt Martin--VBonis;

7. R.: Trompeter II--Hagewald.

1000 Jahre Quedlinburg
(Von unſerem zur Tauſendjahrfeier geſandten Mitgliede der Redaktion.

Die feſtliche Jubilarin
Quedlinburg, 22. April.

Es iſt etwas Köſtliches, wenn eine ganze Stadt wochenlang
keinen anderen Gedanken hegt, als die tauſendjährige Geſchichte
ihrer Mauern und Menſchen würdig zu feiern, wenn eine
anze Stadt rückſchauend in Ehrfurcht der langen Kette derSahpe gedenkt, die ihr Gemeinweſen nun lebt. Da iſt ein Stolz

unter den Bürgern. Sie tragen ihren Kopf höher denn wir aus
dem alles gleichmachenden Stampfen des Jnduſtriegebiets. Und
ſie ſind ſtolz wie jene, denen am 22. April 922 im alten Ahn
herrenhauſe der Amelungen Stadtrecht verliehen wurde.

Dämmerung leuchtete blau in den Gaſſen des alten Qued-
linburg auf, als ich im Vorfeſttrubel ſtill durch die Straßen
ſchritt. Von den Kirchen kam letztes Läuten. Fch dachte an
ihre Namen: St. Benedikti, St. Wiperti, St. Aegidi, St. Nicolai.
Tauſendjähriges Leuchten wob Bilder alter Erinnerung. Spitze
Fachwerkgiebel mit bunten Sinnſprüchen woben ſich zu langen
heimeligen Straßenzeilen. Verſchollene Geſchlechter ſtanden in
mitten der ſeligen Unraſt auf und alles atmete Geſchichte. Geht
da nicht in heiligem Zug der Stiftsdamen lange Reihe zum
Dom?! Flackernde Lichter und dämmernder Geſang brechen von
fern in die Stille der Gaſſen. Singen fie nicht zum Herrn,
Schutz erheiſchend gegen den Regenſteiner, der mit wilder Ge-
walt wider Mauern und Schloß rennen will?!

Am Rathaus ſteht ernſt und gewichtig der Roland und ſieht
auf das Treiben, das reiſiger Troß vor ihm entfaltet. Soll der
Bittgang der Doming Anna Sophig zum ſchwediſchen Führer
nicht Befreiung gebracht haben?

Und wieder ſchwingen Bilder in dieſen Dämmerſchein der
alten Gaſſen aus anderer Zeit, da Preußen um den Beſitz der
Stadt kämpfte und die Aebtiſſinnen gegen die ſparſame Knapſer-
wirtſchaft der Brandenburger Beſchwerde führten. Und dann
der Raubzug Jeromes, des „luſticken“ Königs,

Gemächer der Aurora zu Königsmark leer räumte, daß ſie ſich
heute dem Beſchauer fröſtelnd und ungalant zeigen.

Alles lebt hier in anderen Jahrhunderten. Geſchichte wird
noch in dieſen Tagen, da das ganze Land der vorharzlichen

der die reichen

Gaue mit jener blumenreichen Stadt das Feſt begeht, das tiefe
Heimatliebe nur zu dieſem Ereignis machen konnte. Schon
heute liegt die Unraſt feſtesfroher Stunden über den alten
Häuſern. Der Glockenklang, vielſtimmig brauſend, hallt in letz
tem Schwingen durch den Abend. Von Tannengrün und Kuchen-
duft ein ſeliges Atmen überall. Jrgendwo ſpielt eine Kapelle
in den Abend hinein. Gäſte in Scharen kommen wieder vom
Bahnhof. Helle Lichter in den alten Gaſſen. Hoch leuchtet das
elektriſche Licht auf. Unnatürlich hell da, wo man an langer
kreiſchender Kette Oellaternen ſchaukeln ſieht. Man kann in
dieſen lieben Gäßchen die Bilder von Hans Sachs nicht aus den
Sinnen reißen. Heute noch gebe ich mich willenlos dem Er-
innern hin. Heute mag ich nichts von Feſttagsfolgen und Kinder
jubel, vom Gottesdienſt und Feiertag wiſſen. Die grauen
Quadern ſind mir heute das Lebensbuch der Stadt, die ſich an
ſchickt. das tauſendjährige Wiegenfeſt zu feiern.

Morgen, morgen herrſcht die Gegenwart. Die iſt nur
Arbeit ſelbſt bei ſolchen Feſten für den, der nicht genießen darf
in ſelbſtvergeſſenem Verlieren Und morgen wird in Reden nur
das auferſtehen, was heute um mich in dem Dämmerſchein wie
heutgewordene Vergangenheit wandelt. Das Zwielichtwirbeln
läßt die Sage leben. Jch ſchreite abſeits von dem lauten Lär
men durch ſtille Reize über murmelnde Bodewellen. verliere
mich im Brühl und finde erſt am Finkenherd wie köſtlich doch
auf Schritt und Tritt Geſchichte lauert bei den hellen Lichtern
das Jetzt und die tannduftliebe Jubelſtadt von morgen.

Morgen, morgen! Das Wort von allen. Die Kinder feſt
lich und die Alten auch. Die Bäcker hatten tagelang an Kuchen
bergen zu ſchaffen. Reinweißgeſcheuert, wie es einem Geburts
tagskind geziemt, ſind Haus und Hof, und wenn nun morgen
noch die Sonne über dies Kleinod deutſcher Städte die hellen
Strahlenbündel wirft und zwiſchen all den bunten Gaſſen die
fernen Harzberge alle unſere Sehnſucht zünden: wahrlich ein
Taufendjahrfeſt einer deutſchen Stadt, um das die weite Heimat
unſer Sachſenland beneiden wird.

Noch einmal läuten die Glocken in das abendliche Land.
„Morgen! Morgen!“ ſchwingts weit bis Thale und bis Halber
ſtadt. Auch die rüſten für den Sonntag. Alle, das ganze Land,
um der Tauſendjährigen ihren Gruß zu entbieten.Wurf, dann iſt das Ende um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
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Fernruf

merino Fleiſchſchaf-
Stammſchäferei

Hundishurg
(Bezirk Magdeburg).

Gegründet 1853.
euhaldenslehen 71.

Die Auktion von

findet ſtatt
7 Am

und Neuhaldensleben.

Joh. Heyne, Leiprig-

90 Jährlingsböcken
Mittwoch, den 10. Nal, Uhr mittags.

Reinblütige Merino-Hleiſchſchaf-
herde mit A.-Wollqualität.

Wagen zu den Zügen auf den Stationen Hundisburg

G. v. Nathuslus,

8

r

reife,

des olle aus.

Beſichtigung der Herden gern geſtattet.

gernruf: Staßfurt Nr. 6.

TerinofleiſchſchafStammſchäferei

Staßfurt, ne
Die alt durchoezüchtete Herde zeichnet ſich in
ihrer Geſamthbeit durch Geſundbeit, Früh

chweres Körpergewicht und ante
owie durch beſonders

neneängeln in Figur undie unter ſorgfältigſter Leiſtungs
ontrolle erzüchteten

Jüährling
ktion am 25. April 1922, mutags 1 Uhr.e Seente Bahnveroinere.
ktionskatalog enthält die bisherigen Leiſtungen jedesnete und feiner Eltern. Zuſendung auf Wuuſch.

Benneoke, Hecker Co,

Bez rk

n neeſſerung von
Wolle eignen ſich be

sböcelse.

Die diesjährige Auktion von

ea. 80 Jährlings-Böcken
findet ſtatt am

Ponnerstag, 18. Mai, 12 Ahr.
Wagen ſtehen zu den Morgen- ZügenKlein nabner ind Othfkeſen bere

Domäue Liebenhurg

(Haunobver, Harg).

Diſhley Merino Hleiſchſchaf
Stammherde.

Zuchtleiter: Schäfereidirektor Larrass,. Naumburg a. S

A. F. Horny, Kmtsrat.

d

veranſtaltet

Es gelangen

zum Verkauf.

nſchaft für

Fernruf 54t. den Kreis Oſterburg 1250 Miigl.

den 26. April 1922, vormittags 9 Ubrr Mitiw et Oſterburg (Altmarkt) die o

17. Zucht- Nutzueh- u. Plerdeversteigerunn

zirka 180 Stück Rindvieh,
tragende u. friſchmilchende Kühe, tragende Färſen

Zuchtbullen und außerdem

eine Anzahl Pferde
i Es bietet ſich bei dieſer Veranſtaltung für Händler u. Beſitzer

re Gelegenheit, gutes Zucht u.
e

on

Nutzmateria
tzteres inſofern, als auch wertv. Herdbuchtiere z. Verkauf kommen.

Verkaufsverzeichniſſe verſendet die Geſchäftésſtelle der Vieh
derwertungs-Genoſſenſchaft zu Oſterburg, Wilhelmſtraße 7.

l zu erwerben.

n Sohaf-ter

Wnd 0 g.er

e e redt ſowie neun iſchenber er o v Gehr. Dauolowitz,
2 e Feubdl, Fiſcherplan L.

n, Kutſchwar. bei uns zum Verkauf. Lager neuer me ge eerländer 8 Zuchheim aneeeten Den u eS e a. S., Delitz r. 10. Tel 11

Telephon 4261

Wilhelm Tetzner,
Zapfenstraße IS

zahlt höchste Tagespreise für
Lumpen, Papier, Bücher, Zeitungen,

Flaschen, Glasscherben, Alteisen,
Felle, sämtl. Metalle, Wolle usw.

r Kostenloso Abholung R

Telephon 4261

T

Fleiſch-Merino u. Diſhleny--
J MerinoStammſchäfereicn

re mFernruf 3561.

Feruſprecher 672.

n Der diesjährige auktionsweiſe Verkaufvon zirka 80 ſchweren, ſprungfäh.,
frühreifen

2 4 IDM Jährlingshöchen
beider Richtungen findet ſtatt am Dounerstag, dem 4. Mati,
nachmittags 2 Uhr. Sämmtliche Vöcke ſind ungehörni,

uchtrichtung: Schnellwüchſige, eroße, tieſe und faltenloſe
Figuren mit edler, lang abgewachſener Kammwolle und hoher
Maſtfähigkeit. Allen Tieren wird ein Ahnenwachweis mitgegeben

r Schäfereidirektor Telſchow, Berlin Grunewald,nz Buntſchuh Straße 12. Eine Vorbeſichti ung iſt gern geſtattet.
Am Verkaufstage ſtehen Wagen Bahnhof Schwerin dereit.

Landestierſchau Güſtrow 1913: Ia Preis.
Die e haben ein Gewicht bis zu 250 Vfund.Tr i ſt e t u und Sueeutſchen e Gwoullſchafes in Berlin angeſchloſſenh ansGutachten Über die Wolle. Hannover Döhren 4. Oktober 1921.
Wir beſcheinigen hiermit, daß wir 98 Ballen Rohwolle vom
Dominium Kirchſtück unter Partie- Nummer 18267 ſortiert und
gewaſchen haben. Wir ſtellten dabei feſt, daß es fich um eine
ſehr gut behandelte volle, fleiſchige und gefunde Wolle von jehr
guter Län e und m handelt. die ein Waſchrendement
von 40 ergab. Woll-Wäſcherei und Kämmerei in döhren

bei Hannover. (Unterſchriſten.) 2801

Fentſche ſchwarzköpf. Fleiſch-Stammſchäferei

Lichtenburg
(Typ Suffolk).

Der freihändig Bockverkauf hieſiger
karker gährlingsböte

iſt eröffnet.
Preiſe in Klaſſen von Mark 3000. au.,

Auch leitung:
Schäfereidirektor Johannes Heyne,

Leipzig, Frantfurter Straße

ornung Ohber-Amtmann,
Lichtenburg, Poſt u Station Prettin a. Elbe.

j„—„»m12

Verband für die Zucht des ſchwarzbuntenVieſlandrindes in der Provinz Aen

Verbandéſchan,
uchtbullen Verſteigerung,

Ausſtellung von üver 400 Bullen und
weiblichen Tieren aus dem geſamten Ver
bandsgebiet, die mit der

XV. Bnullenprämiiernng und
90. Bunlen-Verſteigernng

60 ausgewählte Bullen verbunden iſt
am 3. und 4. Mai 1922

in Stendal (Huſarenkaierne).
Beginn der Prämiierung am 3. vorm.

8Uhr, der Verſteigerung am 4. vorm. 11 Uhr.
Kataloge verſendet koſtenlos die Geſchäfts
ſtelle, Halle a. S., Reilſtr. 78. Fernſpr. 4526.

Von Banken beſtätigte Schecks werden
in Zablung genommen.

Hrigiunalpſlanztartoffeln

„Brennings Hermine“
mittelfrühe, ſehr ertragreiche, gelbſleiſchige Speiſe
kartoffel (auch zu Salat ſehr gut geeignet),

offeriert, ſolange frei,

Willy Schneider. Mücheln
(Bezirk Halle a. S.). Feruruf 4 u. 92.

verkanCottaechalk, Halle, Miretarhen. Mansfelderſtr. 29.

Steckzwiebeln,
große wen i

Moritz Bergmann, Markt 20.
Er Winter unſere Leſer ergeben. ar Enkanſe

1000 Ztr. Zuckerrübenſamen,

Ia Kl.-Wanzlebener,
Preis ver 50 kg M. 600 bis 650,

direlt vom Züchter, ſuche zu kaufen. Bedingung:
volle garantierte Magdeburger Normen. Kaſſe
ſofort nach Halleſchem Atteſt auszahlbar.

Angebote mit Muſter erbittet
br, Ssamenhanglung, Cueclinhurg (arz)

r e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Vereins für Getreide

ſonnigen Beſorgungen unr bei den Juferentenl Zeitung vornehmen an wollen.

„Zeſte

Oeffentlicher Verkauf

Für Recbnung wen es
angeht, verkaufe ich
Dienstag, 25. April er.,

9 übrvorm.im Saale des Halleſchen

u Produktenhandel hier,
Neue Promenade 2,

ea. 100 Zentner
Zzuckerrübenſamen

lt. Muſter, in Halle beim
Halleſchen Spedit Verein
AG.lagernd, waggonfrei
Halle öffentl. meiſtbietend
gegen Varzahlung unter

n im Termin bekannt zu
gebenden Bedingungen.
Albert Jahn, beeidVerſteigerer. Fernepr. 5690

Waldlatten,

V
g Amtliche Bekanntmachungen 4

Am Mittwoch, den 26. Avril, vorm. 11 Uhr
findet im Sitzungsſgale der Haudelskammer
zu Halle, Franckeſtraße 5, eine öffentliche Ge
ſamtſitzung mit folgender Tagesordnung ſtatt:
1. Oeffentliche Anſteugß und Beeidigung von
Sachverſtändigen. 2. Ausſcheiden eines Mitgliedes;
Beſchlußfaſſung über eine Erſatzwahl. 3. Feſt
ſtellung des Haushaltsplanes ſür das Rechnungs-
ahr 1922, 4. Erhöhung der Gebühren für die
eviſoren zur Prüfung des Gründungsberganges

von Aktiengeſellſchaften, für die Bücherreviſoren-
Prüfung und für die Prüſung des Prüfungsamtes
tür Kurzſchrift. 5. Annahme einer Stiftung und
Feſtſetzung der Suiftungsſatzung. 6. Bekämpfung
der Preistreiberei. 7. Bericht über die Sitzun
des Hauptausſchuſſes des Deutſchen Induſtrie un
Handelstages am 23. März 1922. 8. Anträgke, Mit

und Verſchiedenes. Hierauf geſchloſſene
itzung.

r

örobe Zuehhen Auss loſe
er

OFpreuß. HolländerHerdbuch-Geſellſch. e. V.
v. 14. bis 16. Mai 1922 in Königéberg Pr.,

Viehhof rn r x dvon e ausgewählten Herd-Auktion buchbullen, darunter vieleElitetiere

und ca. 200 tragende Färſen und junge
Kühe bis 6 Jahre alt. Zur Ausſtellungkommen die beſten Stammbullen und die beſten
Stammkühe der oſtpreußiſchen Hochzuchten.

Programm:
ai 1922,

vormittags 8 Uhr: Richten der Einzelklaſſen,
eier des

ſellſchaft,
nachmittags 4, Uhr Vorführung der prä

pämiierten Tiere ſowie der Auftions
bullen in der Auftionshalle.

Moutag, den 15. Mai 1922,
vormittags 8 Uhr: a von ca.200 Sterken und jungen Kühen,
nachmittags 4 Uhr: Vorführung der prä-

miierten Familien, Sammlungen und
der Auktionsbullen in der Auktionshalle.

Dienstag, den 16. Mai 1922,
vormittags 9 Uhr: Verſteigerung von ca.

200 Bullen.
Für die Fahrt durch den polniſchen Korri-

dor mit den D-Zügen über Schneidemühl iſt J
nur ein Perſonalaueweis ohne jedes Viſum
erforderlich. Die Viehtranèporte gehen un-
sei durch n Wenn durchataloge un nungsnachwei urch
die Geſchäftsſtelle Händelſtraße 2.

van ren o reirree Kleine Landwirtſchaft
e

C S ema, Grorke, Perlin, Bendierſtraße 12.

ZuverläſſigeSaatgut Art sucht Wirtschaft
r HFrmeh von zirka 300--400 Morgen gegen volle Auszablung

Runkeln, Salat ſucht noch zu kaufen. Offerten unter T. 7368 an die Ge
bei günſt. Beding. Aus
ſaat wird gelierert.

r Körber.Gerbſtedt (Pr. Sachſ.).

9 Ia. rumän.Benzin 728
in 20 Liter Leihfäſſern

für Auto u. landw. Motore
W. L R. Schmic,

Halle a. S.Compt. Gr. Wallſtr. 2 I.
Fernſvr. 4341.

Gut erhaltener, leichter,
halbverdeckter

Cinſpänner
zu kanfen geſucht. v
unter Z. 7374 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Pfauhahn und
„Henne,

zweijährig-
zu kaufen geſucht.

RittergutGiersleben
in Anhalt.

„Juhren
Möbelfubren) werden
3ze und billigſt aus
ge rtPaul Rost, Streur

T 7
B riefmarken

Brietmarken-UHandoh-

v VrTee Schulſtraße.

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Landgutmit guten Boden-, Gebäude und Arbeiterberhaltaiſien in Größe von 30--300 Morgen, bequew

von Berlin zu erreichen, bei hoher Anzahlung oder
Auszahlung ſofort zu kaufen oder pachten geſucht.
Möglichſt direkte Angebote von Beſitzern erwünſcht
unter R. X. N. 121 an Als, Haasen-stein Vogler., Berlin W. 35.

Auktion.
Dienstag d. 25. d. Mts, vorm. 11 Uhr ver
re e im Satwof um gold. Herz, Mans-
elder Str. 57 (reiwilligh1 Coupeé mit Gummiberceifung, Halbverdeck,

faſt neu, 1 Seibſtfahrer öffentlich meiſtbietendgegen Bar ahlung. Die Wagen ſind gebraucht,
aber gut erhalten. Befichtigung von 9 Uhr an.

Hugo Steinicks, Auktionator
des früheren Reichsverwertungsamtes,Leipziger Str. 27. Tel. 5177

30 P. S. 380 Volt, Drehstrom,
Kupferwickiung, mit Anlasser.
15 P.S., 220/380 Volt, Drehstrom,
Kupferwicklung, mit Anlasser.

1 Motor,

1 Motor,
3 m otoren, P. S.. 220/380 Volt Drehstrom,

Kupferwicklung, mit Anlasser.
Genannte Motoren sind neu und
zum Tagespreils sofort verkàäutlich.

Karl Gottsohalk, Lauohsteckt,
Bex. Halle (Saale).

II Suche i
erser- Jeppiche

große und Kleine, auch zerrissene)

o an Kaufen.
g. Angebote unter Z. 7375 an de

eschäftastelle d. Ztg.

eS
a

See e

e e

e

S



nach Künſtl
heit und Formenſchönhelt,

Statt Karten
Nach kurzer, sehwerer Krankheit nahm uns Gott unseren

inniggeliebten, sonnigen Jungen

Rucdckolf
im Alter von 2i, Jahren.

In tiefem Weh
Rudolf Tautz und Familie.

Rittergut Eptingen bei Mücheln,52 Api i
Die Beerdigung ndet Dienstag nachm. 3 Uhr statt.

ungen z Idel Wanke mit Paul Raſch, 2
Halle. Joſephine Herget mit Otto P
mann, Halle. Aga Wehner mit E. Tauch n
nitz, Langenxeichenbach. Lotte Stück-Halle
mit Lehrer Carl Fröhlich-Jena. L. Panſe J
mit Heinz Pfaff, Aſchersleben a. H. Jlſe

reuther Boye Magdeburg mit Walter d
loff-Großen, Oberleutnant a. D

Ebeſchließungen: R
agdeburg mit G
ier Jacob Deetmann- Amſterdam mit

Göttingen. W
anſa (54 J.),

iſter Albin Brückner Torgau. c
Gräfin Luiſe von Schlieffen (80
(Pommern). Luiſe von Bothmer geb. Treue n

y bagen Gertr. Schulze

Schröder
chulze- Halle.

ard von Tülin
Ullner mit Eliſabeth

Ammendorf. Franz

Kloſter 9J Wnei

Stellen Angebote

Offiziere a. D.
fich dem Verſicherungsfach im Außen

widmen wollen, von einer erſtklaiſigen,
eingeführten alten Lebensverſicherungs-

ſellſchaft gegen hohes Gehalt, Proviſion und
u engagieren ge

in land wirtſchaftlichen
ſucht. Herren,

Kreiſen ver
Offerten unter U. N. 6792kehren, bevorzugt.h Brüderſtraße «4, erbeten.

Ehemalige bandwirte
von einer alten beſteingeführt. Leb.-Verſ-Geſ.

gen hohes Gehalt, Proviſion u. Reiſeſpeſen für
n Außendienſt geſucht. Angeb. unt. U. M. 6791

an Rudolt Mosse, Halle a. S., erbeten.

Laſtkraftwagenführer
für zwei 5 To Benzwagen möglichſt ſofort geſucht

lernter Elektriker od. Schloſſer bevorzugt, beſter
Wagen und Maſchinenpfleger.

eugniſſen, Führerſchein und Lohnanſprüchen er

Brüderſtr. 13.
Fernruf 1247.
ba lerää

D. TWeitzel. Halle,
Hura. Ht.-Ges Prunvenrers bei

Für intenſiv bewirtſchaftetes Gut von 900
Mornen wird zu ſofort

junger
aus guter Familie zur Erlernung der Land
wirtſchaft geſucht. Alter nicht unter 18 Zahren.

Gebr. Hahndorf, Baalberge i. A.

ſi

Angebote unter Z. 73
Kelle d. Heuyng

Heute morgen verschied nach längerem Leiden plötzlich und unerwartet unser
lieber, treusorgender Vater und Grossvater, Bruder und Schwager, der

Maurermeister

Carl Günther,
ERhrenobermeister der Innung des Baugewerbes des Kreises Mersebursg,

im 50. Lebens)ahre.
In tiefer Trauer im Namen der Angehörigen

Dr. Carl Günther und Frau FElisabeth geb. Schueh. Breslau. Anenstr. 15
Dr. Hans Weber und Frau Elze geb. Günther, Dresden, Antonstr. 3.

Merseburg, den 19. April 1922.
Die Trauerfeier mit anschliessender Einäscherung findet statt Montag, den 24. April,

nachm. 2i, Uhr in der grossen Kapelle des Gertraudenfriedhofes zu Halle.

Rebenverdienſt,
auch für Damen.

Keine Verſicherung Nur
ſaub. Heimarbeit. Ohne

g Kapital. Muſter u. An
leitung geg. a von
8 Mk. an Arthur Kagt.,
Leipzig, Waldſtr.17, oder
Poſtſcheckk. Leipzig 69981.

Nach Leipzig
Alleinmädchen z. 1. Mai
od. ſpät. geſucht in großen
lebhaften Haushalt Koch
tenntniſſe erwünſcht. Er
fahrung in all. Hausarb.
Bedingung. Hohes Ge
halt. Ferien m. Koſtgeld
Wilh. Stübde. Leipzig,
Ferd. h 24.Fernruf 6219.

Köchin
I

die gut bürgerlich kochen
kann für ſofort oder
1. Mai geſucht. Meld-
ungen mitLohnanſprüchen
und Zeugniſſen an
Verwaltung der Heil-
ſtätte Schielo (Oſtharz.

Gewiſſenhafte
(oder

Fran)
für 2 Kinder von und
1, Jahr zum 1. Mai od.
ſpäter geſucht. Gehalt
nach Uebereinkunft. Zu
melden von 9-1 u. 36.
Gebr. Bethmann,
Gr. Steinſtraße 79.
Suche ein tüchtiges

und ein Küchenmädchen.
Vrau Goetse.

Rittergut Greppin
bei Bitterfeld.

R heirat
Landwirt, 30 Dahre,

ſucht Bekanntſchaft
zwecks Einheiratung
in kleine Landwirt'chaftAngebote u Z. 7373 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gebrüder Bethmann Halle a. S.
werkſtätten für Wohnungskunſt e Große Steinſtraße 79/80

Hervoeragende Husſtellung nenzettl FZimmer- Einrichtungen

erentwürfen, mit beſonderer Berückſichtigung der Zweckmäßigkelt, Geöſegen
unter Verwendung edelſter Hölzer und erſiklaſſiger Stoffe.

S
Eigene Fabrikation,

daher vbilligste Bezugs-
quelle. Werkstatt mit
elektrischem Betrieb.

R. Voss,
Leipriger Str. I Rathaus)

gegenüber Helmbolds Drogerie.

mietGeſuche
n

Wohnungstauſch.
ei größere Räume mit

Zentralheizung werden
ſür ein Jahr koſtenlos
gegen eine dreizimme-
rige Mietswohnung in
einem beſſeren Hauſe zum
1. Oktober d. J. zu tau

t.

urch Venning
Thiele Halleſche Ztg.
Leipzigerſtraße 61/62.

ab fordern.

Student ſucht

möbl. 5immer
möglichſt in der Nähe der
landwirtſchaftl. Hochſchule

ngevote u. Z. 7372 an
e Geſchäftsſtelle d. Ztg.

tudent ſucht
ſofort gut möbl.
mögl. mit voller Penſion.

bote unt. Z. 7369
chäftsſt. d. Ztg.

hre ſolide und wirtſchaftliche
rLeundigtengroße Arbeitsſ

gurſituirten

Land wirt
e run werdenuer, auch Verm en

uſchriften unter
dieſer Zeitung erbeten.

ut iſt und durch

n
7371 an die G

Für 15jähr. Tochter,
die Lehrkurſe nehmen ſoll,

Penſion
in feiner Familie (Konf.
gleich) geſucht.
Frau Hartha Rrawn.
Wittenberg Bez. Halle),

Coswiger Straße 2.

Steuer Beratung
Einrichten, ordnen, prüfen
und laufende Führung
der Bücher Eingiehnng
von Forderungen.
Otto Fischoer,

Bücherreviſor,
Aubalterſtraße 6, III.

Allerhöchste
Preise f. Brueh:

alts Geblisse

Bronchial- und
Kehlkopfkatarrh

behandelt mit
gatem Erfolg nach

Dr. med. E. Olpe,

Asihma

Ambnlatorium,
Halle, BRathansstr. 89

10 12, 2 5 geößnet,

Zahlt Hauffe
Edelmetall Hanädleng

Schulstr. I. n
Nähe Gr. Ulrichstr.
Brüderstr. 9 a

direkt am Markt

Spülspritzen,
lrsatzteile

Gummi waren
Kranken und
Wöchnerinpven-

Bedarfeartikel bei
ferdmang
Nacht., r. Steinstr. 15.

Asthma
Kann geheilt werden.
Sprechst und. in Halle 3. S.
Tasdeburger Strabe 60 II Tr.
ecl. Sonnabend v. 19--1 Uhr.
Dr. med. Alberts.Spezialarzt. Berlin M. I.

scheine berechtigt sind.

Mansfelder Strasse 21.
Telefon 6123.

und

Alte Abſchlüſſe. Billige Preiſe,

herrenſtoff
in vielen ſchön. Farben u. ſolid. Qualitäte

Marineblau feine en
Drapé für Gebr und Frag.,
Fammgarnſtofe u. Höfenſtreiſen

Damenſtoff
inſte Kleiderſtoffe in reinw. Qualitäocheleg. Popelins, Serge u. bertetz

Moderue Karos r en r Nöcke
eider.

VC
Dol

u

n

In der B
Hornen ginge
Dornen mehr
der läſtigen
Unkräuter:
uſw., ſind let
ünge nehmen
abfolgten Dü
wiſſen die Un

Zlattflächen d
verdunſtet un

Sutter- h Sutter- lanzen ne
Stoffe l Aivakta Stoffe arure Un
Bevor Sie am 3 beſuchen Sie re

Textilhaus gung des
R vendet man

R I marke“ proand
während a

Leipzigerſtr. 33, 2 Trepp. ſerabaleitet
örten UnHauseingang um die Ecke. initmehl

Die Wir
ühmorgensPe ſchein

Dem
ite bis

Möbel- Fabrik „Sondermar!
der Hand vo

Gewünſc
Düngemittel
Auskunftsſtel

Halle a. Saale R hall-Staßfur:
Fernsprecher 6642 Kleine Steinstr. 6

empfehlen

Herren-, Speise- u. Sohlat- Der
J Zimmer Küchen

in großer Auswahl. preiswert. JrS etrug diet e J w W o 8871 943 T
Hin nur einmal gebr. Jaert.
Arankontahrst. ist preisw. zu
verkauten, Trittstr. 21 part.

Rohkohlenfön

Geldverkehr gen
vrikettherſte

300 000 Mark hebliche Pro
als I. Hypothet a. Grund der größerer
W m r W bahod. ſpät. von ſolv Beſitz ieincht. Seivſttoten e reits

nugen, wäh

BViandgrundſtückesmitgu Verichtsmon
behör ca. 900 000 Man ſtellung auf

d Angeb. unt. Z. 7367 an de Tonnen, Br

In WDGrre Verehrte Bundechaff

Es ist jetzt wiederholt vorgekommen, dass Unherecohtigte

Kohlenkarfen u. Bezugsscheine
Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam. dass

nur unser mit Ausweis versehenen Stadt-
reisenden zur Empfangnahme der Kohlenkarten und Bezugs-

Ffännersehaſt Kohlenplatz, Altnkharut a Schreiber Haenſ,

G. m. h.
Landsberger Strasse012

Telefon 6203.

Die beste Reklame
ist heute noch immer eine vornehme,

wirkungsvolle Geschäftsdrucksache; sie ist die
Visitenkarte, die der Geschäftsmann abgidt,

um seine Waren zu empfehſen.
Geschäftskarten, Rechnungen,

Briefbogen, Vmschläge, Pralslisten
Prospekte und Kataloge

in gewissenhafter, tadellos s3auberer Rusführoung
besorgt stets peinlichst prompt und prelsweri

die Buch- und Kunstdruckerel von

Otto Thliele, Halle a, S.
rauen, es tagt
en Sie d. Lehrwerk d. rates

h ea
r

20. Nachnahme extra
Frau E. Strune K. Abt. 10, Berlin W. 50.

gebraucht, geſucht. Off
mit Preis unt. B. L. 6610
an Rudolf Mosgse,
Brüderſtraße 4.

Geſchäntsſtelle d. Ztg. Produktion

verloren
An etraſertan ev. W. entſ. Wiederbr. zeugung u

Pormonat e
eine ſolche r

Die Ko

Meld. h. Bel. Noritzrwirg. 35 Proz.

e Verſchiedenes Jm M
förderung

Steigerung
ſomit für 9
arbeitstägli
und für B.
Vergleich z
heblich ger
Zahl der J

2 m rie Kore
Senkfnußeiniagen nach 2,0 P

Fr. Speer, San
Gr. Ulrichstraße 6Krankenkassenlieferar re

1. April eIII- e I gen den V
den an ſiSchöne volle Körper

formen durch un Umfange
„Hagro“ Kraft renn man
s i wegen den Monat
80 Prund Zunahm Auf
Garant unſchädlis e ruar von
Aerztlich empfohlen tStreng ree! Vieh miniſters
Dankſchreiben re im mittel
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Soſtmabend, 22. April t922

Was koſtet die Sommerreiſe?
Die diesjährige Hauptverſammlung des Verbandes der Hotel

heſitzervereine Deutſchlands in Wiesbaden hatte für die deutſchen
Kur und Badeorte eine Mindeſtpreisliſte beſchloſſen, wonach erſt
klaſſige Hotels und Penſionen 180 M., Häuſer zweiten Ranges
140 M., Häuſer dritten Ranges (kleine Hotels und mittlere r
ſionen) 120 M. und kleine Penſionen 90 M. pro Tag fordern
werden. Dieſe Mindeſtpreiſe umfaſſen den vollen Penſionspreis
einſchließlich Zimmer und Reichswohnſteuer ausſchließlich Heizung.

Die Veröffentlichung dieſer Zahlen hat hier und da eine
Kritik heraufbeſchworen, gegen die ſich der vom Verband der
Hotelbeſitzervereine Deutſchlands gebildete Ausſchuß für Kur
und Badeorte wendet. Die zwangswirtſchaftlichen Maßnahmen
guf allen Gebieten hätten während der Kriegsjahre beſonders im
Hotelgewerbe in den Kur und Badeorten die natürliche Preis
entwicklung unterbunden. Der fieberhafte Lauf der Notenpreſſe
habe den Wert der Goldmark auf etwa ein Fünfgigſtel herab
gedrückt. Alle Waren ſeien um das 40- bis 60fache im Preiſe
geſtiegen. Jm Hotelgewerbe habe verhältnismäßig erſt ſpät eine
Anpaſſung an die völlig veränderten Geldverhältniſſe ſtattgefun
den. Das Hotelgewerbe ſei ſich klar darüber, daß es bei ſeiner
Preispolitik die Rückwirkung auf das Publikum und die allge-

in beruflichen Organi-
ſationen feſtgelegt. unter Berückſichtigung des zahlungsſchwachen
ſorgfältiger, gemeinſamer Bearbeitung

deutſchen Publikums. Da die geforderten Preiſe von 200--250 M.
für ein Zimmer mit voller guter Verpflegung täglich in einem
guten Hotel als zu hoch erſchienen, ſei eine Gegenüberſtellung der
Lebensmittelpreiſe zwiſchen 1918 und dem Frühjahre 1922 unbe
dingt notwendig. Außerdem ſei die Belaſtung der Betriebe durch
maſchinelle Anlagen, Wäſcherei, Heizung, Beleuchtung, der große
Perſonalſtab mit ſeinen heutigen Forderungen bei voller Ver-
pflegung, der Verluſt durch Bruch, Beſchädigung und Diebſtahl
an Glas, Porzellan, Silber, Wäſche uſw. zu berückſichtigen.

Da ein gutes Hotel in den Jahren vor dem Kriege durch
ſchnittlich einen Penſionspreis von 8--12 M. täglich erreichte und
dasſelbe Hotel heute 200--250 M. fordere, ſo ergebe ſich eine
Steigerung um etwa das 20--2öfache. Zu berügkſichtigen ſei noch,
daß in den Hotelpreiſen 10 Prozent Reichswohnſteuer und viel
fach 10——20 Prozent Gemeindewohnſteuern enthalten ſind. Dieſe
Steuern treffen nicht nur die reinen Zimmerkoſten, ſondern fämt-
liche Unkoſten, wie: Heizung, Licht, Perſonalkoſten uſw. Daß
trotz dieſer Tatſachen behauptet werde, die Penſionspreiſe ſeien
Wucher, erſcheine unbegreiflich. Berückſichtige man die mit
geteilten Zahlen, ſo müſſe feſtgeſtellt werden, daß ſich heute die
Preiſe im Hotelgewerbe vielfach noch unter der Grenze bewegten,

volkswirtſchaftlichen Jntereſſe die Erhaltung des techniſchen und
hygieniſchen Standes des deutſchen Hotelgewerbes in den Kur
und Badeorten für eine wirtſchaftliche Notwendigkeit halte. Eine
auskömmliche Preisgeſtaltung ſei um ſo mehr erforderlich, als
die Betriebe nur 3-5 Monate arbeiten und in den wenigen
Monaten das herauswirtſchaften müßten, was zur Friſtung der
eigenen Exiſtenz und zum Unterhalte der Beſitzer für die Monate
des Stillſtandes nötig ſei.

Daß der Ausländer die Preiſe in Deutſchland ſprunghaft in
die Höhe treibt, iſt eine unrichtige Auffaſſung. Die Preiſe ſteigen
infolge der ununterbrochen ſich fortſetzenden Geldentwertung, die
eine Folge der wirtſchaftlichen und politiſchen Zwangsmaßnahmen
des Feindbundes, der des Reiches und der fieber-
haften Erzeugung von Papiergeld iſt. Gegen die Erſcheinung
ſind die Gewerbetreibenden machtlos. Sie müſſen der Preis-
ſteigerung folgen oder ihr Kapital verzehren. Jn den Kur und
Badeorten kann, ſo ſchließt die Erwiderung, von einem Herab-
drücken des Deutſchen zum Badegaſt zweiter Klaſſe gar keine Rede
ſein. Daß ſich aber die ſtärkere Kaufkraft des Ausländers be
merkbar macht, iſt leider unvermeidlich. Wir bitten die Oeffent
lichkeit, die Preisverhältniſſe in den Kur und Badeorten dor
urteilslos zu prüfen und ſich dabei ſtets die ungeheure Umwälzung
in der Preisgeſtaltung aller Güter und Lebensbedürfniſſe vor

meinen Jntereſſen berückſichtigen müſſe. Die Preiſe ſeien nach die eigentlich nicht überſchritten werden dürfte, wenn man im Augen zu halten.
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Jension Areo
Jegernsee

aus ersten Ranges
Ziemmerbestellungen werden jetst

sckon entgegengenommen,

Borkum
hat Fordseebad

während des ganzen Jahres geöffnet.
Hauptkurzeit vom 15. Mai bis go. Sept.

Vamilienbad
Lieht- und Lutthad
Kalte und warme Seobädor

Wandelhalle
Vom r. Juni 2weimal täglche Verbindung

mit Emden-Außenhafen.
Verbindungen über Norderney mit

Helgoland, Hamburg und Bremen.
Proſpeckte und nähere Auskünfte durch die
Auskunftſteen des Verbandes deutſcher

Nordſeebader, Hapag und Lovd
ſowie die
Knadegfrekttisan.

bal Bankenburg, Ihr Wald
r. med, Harl Schulzes Sanaterium Am Goläberg

für innere, Stoſtwechsel-, Magen-, Darm- und
Nervenkrankheiten. Das ganze Jahr geöffn.

Leitender Arzt Dr. Wittkugel.

Seebad. Zwei Familienbäd er
Freibäder. Warmbad. Kur-
haus Kaiserhof. Kurmusik
und -theater, Sport Führerdurch Kurd roktion.

(Rügen].
1021. 18000 Gaate.
Centralhotel. 27 Zim., Reisohotel, Bes. H. Sehmiät.
Laſé Royal. 32 Zimmer ohne Pension.

Demm Bad Koson
„(Thür.) Solbad und Inhalatorium.Grobe Erfolge bei Erkrankung der Atmungs-

organe, Skrofulose, Rachitis, Rheumatlsmus,
Gieht, Herz- und Frauenleiden usw. Neues
städt. Kurmittelhaus mit Gesellseb.- und Einzel-
inhalationen, Pneumat. Kammern. Radium-
Emantor., starke Solquellen. Gradierwerke mit
spielplätzen, Luft- u. Sonnenbad, Trinkquellen.
Badesehriften der städtischen Badeverwaltung.

4 radinmhaltige Solquellen,
Bewüährtes Heilbad bei Katarrhen der

uenza, Langen- und Rippenfell Entzändung.
aunlinie Bebra. O ütrte herrlicheF Cebirgewaläungen.

olextrische Räder

im Glatzer Gebirge

udowa

Altheide

Reinerz
EIIIIIEIEIEIIIEEENierenleiden,

Breslau Glatz Kudowa.

Prospekte
e

u Sanatorium ſurp ar
Ober-Schreiberhaun im Riesengebirge
700 mm ü. M. mit eigen., 3 ha grob. Naturpark.
Sondäerheillanstalt für Herz-. Nerven

nnd Stoffweehselkrankoe.
Ganxj. klinisch, Betrieb. Dr. Joh. Haedicke,

Friedrichroda Thüringer Waic))

W Hofel bange
1921 modernisiert.

bewährte

ilbäder
In relzvoller, dewaldeter
Gebirgs Landschaft. Alt-
bewäaährtes Herz-, Blut-
und Nerven Heilbad.ämimuninminmninininnminminnnnnnnmnmnum Stärkste Arseneisenquelle

Deutschlands. Natürl. Mineral- u. Moorbäder. 15 Arzte.
Kurhotel Fürstenhof: Inh, A. Fischer. Sanatorinm;
Sanitätsrat Dr. Herrmann Rurbetrieb ganzjährig.

Neuzeitlich eingerichteter
Kurort in malerischer Ge-birgslage. Speziaibaod J Fastonkuren-roße Iiehtluftparks.für Behanolung von Aoerztiieho Leitung.I Wättuntmininininnnmmuiiimnnnmnnm Herzkranken. 15Arzte.

Kurhaus und Sanaforium in eigener Regie der
Badeverwaltung. Ganzjährig im Betriebe,

868 Meter Seehöhe, Klima-
tischer Gebirgskurort mit
meiſlenweilten Waldungen.
Kohlensäure-,
und Moorbäder, Heilt:
Nerven-, Herz- und

Atmungsorgane, Rheuma,
Gicht, Blutarmut und Zucker, 14 Arzte,

Reiseverbindung: Die 3 Bäder Uegen an der Bahnstrece
Im Sommer Schnellzugverbindung

mit Berlin, Dresden, Breslau und Oberschlesien.

J Kkostenfrei durch die Reisebüros und die Badeverwaltungen,

Ffriedrichroda
tor Nervöse u. Er

hotungsdedörft.

Jangborn im Harz.
Rud. Justs Kuranstaſt
(Post u. Stat. Kckertal),
Diaätknunren

Heilerdekuren

Prospekt frei.

Borkum
Nordsee- Hotel

Direkt am Strande.
Prospekt gratis.

Mineral-

Villa Gertrudbietet angenehm. Autenibalt.

Auf der Reiſe
im Bad und in der Sommerfriſche

kine Brockenbesteigung
ist Kür joden Harzbesneher
der Köstliehste Vaturgenuss!

Aufstieg von allen Seiten, für Fubgänger am kürzesten
S m Brockenhotel behagliche Unterkunft.

Dampfheizung in allen Raumen

und anerkannt gute Verpflegung.

verlange man überall die

Kaw rinkk skunfte

Kongress-Säle., Fernsprecher 19.

llär?hure
Gebirgs-Aunkurort ung Solbas

Das ganze Jahr geöffnet.,
„Arodo Kochsalztrinkquelle heilt kranke

Nerven u. Stoffwechselkrankheiten.
W Boeliebter Kongressort.

Prospekte durch Stkdt. Kurverwaltung
ad Harzburg und ReisebureauAng. Scoherl, Halle a. S., Stornstr. 13.

HalleſcheZeikung

J[Fjèj-

Sanatorium Gossmann
Kassel -Wilhelmahöho

für Nerven-. Innere. Stoſfwoeehsel- u. Franen-
leiden, Erholungsbedürttige auch ohne Kur.

Herrliche geschützte Lage.
Aerztl. Leiter: Dr. med. Gossmann.

e S e 2

Gödels Privathotel Englischer Hof

Tel. 438, Tel. 438.Renoviert, Lift, Zentralheizung, Elektrisches
Lieht. Nähe Bäder und Park. Ruhige Lage.
Ersatklassige Verpfiegung, gut bürgerliches Haus.

Bes. 2 Frau III

durchs Eckerloch.

Brockenwirt: Rudolf Sehade.(MD“MMMMMMM. e Amt Seplorke Nr. 7.

7 TBerghotel „Edelacher“
Freyburg a. I.

Jeden Sonntag Nachmittag
KünstlerKonzert,

abends Moderne Tänze in der
7Tana- Diele.

Zimmer mit und ohne Penston,

GrOSS- Tabarz
Thüringer Wald, 400 m über dem Meere

Klimatischer Kurort in herrlicher Lage.
r w7 Aufenthalt während des ganzen

ahres, besonders aber im Prü alin g.
Auskünfte durch die Kurverwaltung.

Kurhaus und Kurhoteol

Besitzer: ouis Kunzse,
früher Inh. von Bad Wittekind, Halle a. S,
Wirklich Erholungsbedürftige

finden gute Aufnahme bei bester Verpflegung,
auch Milehkuren. Mäbige Preise.

Bominium Stuthof bei Altdamin i. Pomm.
d

HAMBURG S
eheScffranns ctstuscun
J

heqelmässiqe
passaqiedamofer Abfahnen

HAMBURG un El IDEN
nach

S ASILIEARGEMTINISR
un GBI

war eder Aneufsn e u
erteilen:

Sechenker
Internationale Spoeditionen,

Delitzscheif

Strasse 9.
Teleph. 5011.

f

Teleph. 5011.
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„Mauretania“, schnelister Dampfer der Welt

Aus Mitteldoutſchlanoö
Der Weiterbau des Mittellandkan als

wieder verzögert
Die Verhandlungen über die finanzielle Beteiligung der

Länder am Weiterbau des Mittellandkanals haben leider noch
immer zu keinem Ergebnis geführt, obwohl Preußen weitgehendes
Entgegenkommen zeigt. Bekanntlich trägt das Reich 38, die
Länder der Koſten. Hamburg und Lübeck haben eine Beteili-
gung ganz abgelehnt, Sachſen und Braunſchweig wollen ihre An
teile bedeutend ermäßigt ſehen, Anhalt hat ſich mit einem kleinenAnteil beteiligt. Für Preußen wird unter dieſen Umſtänden die

Notwendigkeit entſtehen, vom Länderdrittel 80 Prozent oder noch
mehr zu übernehmen, um den Weiterbau des Mittellandkanals
nicht zu ſehr zu gefährden. Man will neuerdings auch Thüringen
für das Projekt intereſſieren.,

Der neue Landarbeiter-Tarif
Die am 20. April begonnenen Verhandlungen im Beirat des

kand wirtſchaftlichen Tarifamtes Sachſen-Anhalt ſind nach einer
mehr als zwanzigſtündigen Dauer (Nachtſitzung) zum Abſchluß
gekommen. Jn der überwiegenden Mehrzahl der Bezirke der Pro-
vingz müſſen mit Wirkung ab 21. d. M. die am 17. März 1922 be
ſchloſſenen Lohnerhöhungen verdoppelt werden. Genaue Aus-
kunft im einzelnen erteilen die Geſchäftsſtellen der Arbeitgeber
verbände oder die Vertrauensleute der beteiligten Landarbeiter-
verbände. Jn Zweifelsfällen gibt auch das Tarifamt ſelbſt (Halle,
Franckeſtraße 8, II1) Auskunft.

Metalldiebſtähle in der Buckauer Großinduftrie
Der Magdeburger Kriminalpolizei iſt es gelungen, in Be-

trieben der Buckauer Großinduſtrie, wie Krupp Gruſonwerk, R.
Wolf, Schäffer u. Budenberg, C. Louis Strube, A.«G., Maſchinen
fabrik Buckau, bedeutende Metalldiebſtähle aufzudecken. Jnsge-
ſamt ſind an den Diebſtählen 14 Arbeiter und Angeſtellte der Be
triebe beteiligt. Aus den einzelnen Fabriken ſind Metallgegen-
ſtände aus Meſſing, Kupfer und Rotguß im Werte von über
einer halben Million Mark entwendet worden. Die
Diebe hatten die geſtohlenen Sachen bei hieſigen Althändlern
untergebracht, wo ſie zum Teil durch Hausſuchungen wieder zur
Stelle geſchafft werden konnten; fünf hieſige Althändier, die Ab-
nehmer waren, ſind ermittelt worden.

Offenbar ge werbsmäßige Geldſchrankein-
brecher haben dem Wilhelmtheater in einer der letzten Nächte
einen Beſuch abgeſtattet und den Geldſchrank in der Kaſſe des
Theaters kunſtgerecht aufgehrochen. Die Tageseinnahmen der
beiden Oſterfeſtkage in Höhe von etwa 40 000 Mark wurden mit
genommen.

Vom Harzberabau
Der auf eine tauſendjährige Geſchichte zurückblickende Erz

bergbau am Rammelsberge bei Goslar iſt auch während der
Kriegszeit, trotzdem mit ungelernten Kräften und Gefangenen
gearbeitet wurde, eifrig weiter betrieben worden und ſieht einer
guten Zukunft entgegen. Gewonnen wird hauptſächlich Kupfer
Blei und Silber. Schon vor 100 Jahren dachte man daran,
dieſen alten und ergiebigen Bergbau aufzugeben. Jnfolge der
großen Teuerung, die 1816--1819 herrſchte, hatte die Kaſſe
Schulden gemacht, ganze 85 000 Taler, und wußte nicht, wie ſie
die bezahlen ſollte. Ferner hatten Stürme und Jnſektenfraß
die Waldungen des Harzes verheert, man brauchte damals Holz-
kohle zur Erzgewinnung. Man trug ſich in der Tat mit der
Abſicht, den Bergbau einzuſtellen. Eine Rettung zeigte ſich, als
es dann gelang, die fehlende Holzkohle durch Steinkohle zu er-
ſetzen. So wurde der Bergbetrieb wieder lebensfähig. Jm Jahre

1859 fand man neue Erzlagerſtätten auf, die ſich als äußerſt S
reich herausſtellten. Gleichzeitig nahmen die Aufbereitungs-
rerfahren einen großen Aufſchwung durch beſſere Auenutzung
chemiſcher Tatſachen. Man führte die Sprengarbeit ein, das
Arbeiten mit Preßluft, den elektriſchen Betrieb. Durch Bahn-
bauten wurden die Plätze des Bergbaues dem Verkehr näher

erückt und für regelmäßige Abfuhr gaorgt So iſt Hoffnung.haß der Harzbergbau noch lange blühen und guten Ertrag ab
werfen wird. Jm Jahre 1920 wurden 60 000 Kilo Feinſilber ge
wonnen, ſo daß ein Grundſtock für neue Silbermünzen vor
handen wäre.

Freyburg a. U., 21. April. (Handwerks- und Ge-
werbegusſtellung.) Vom 8.--17. Juli d. J. findet hier
eine Handwerks- und Gewerbeausſtellung ſtatt, die in erſter
Linie für die Kreiſe Querfurt und Eckartsberga beſtimmt iſt.
Den Vorſitz im Ehrenausſchuß hat Herr Landrat von Krauſe
übhernommen. Da das Unternehmen auf eine breite Grundlage
geſtellt iſt, verſpricht es einen großen Erfolg,

Magbdeburg, 21. April. (Die Eröffnung der
Miama verſchoben.) Der Streik der Zimmerleute macht
eine Beendigung der Bauarbeiten der Miama bis zum feſtge
ſezten Zeitpunkte unmöglich. Die Ausſtellungsleitung läßt
wiſſen, daß die Eröffnung bis zum 1. Juli verſchoben
werden muß. Der Schlußtermin iſt demnach der 31. Oktober.
Der Verſand der Ausſtellungsgüter kann daher vor 1. Juni ab
Verſandort nicht erfolgen.

d. Halberftadt, 22. April. (Der neue Haushalis-
plan.) Die Stadt hat die erſten Haushaltspläne an die Stadt-
verordneten verſandt. Jeder der einzelnen Pläne ſchließt mit
einer gewaltig größeren Summe als im Vorfahre ab. Jnter-
eſſant iſt, daß für das Stadttheater, daz im Vorjahre noch mit
140 000 M. Zuſchuß abgeſetzt war, in Wirklichkeit aber etwa
300 000 M. verbraucht hat, 402 000 M. ſtädtiſcher Zuſchuß not-
wendig iſt. Die Straßenbahn erfordert, trotzdem wir ſchon ſeit
einiger Zeit auf den 2-Mark-Tarif gekommen ſind, mehr als
214 Mill. M. Zuſchuß. Um den etwa 15 Mill. M. betragenden
Fehlbetrag aufzubringen, plant man eine Verdoppelung der
Gewerbeſteuer und eine erhebliche Verteuerung der Gas-,
Strom und Waſſerpreife.

d. Halberſtadt, 22. April. (Großkſtädiiſche Einbrecher)
haben hier, wie ein eigener Drahtbericht meldet, ein Juwelier-
geſchäft heimgeſucht. Sie haben am hellen Tage, während
der Beſitzer einen Augenblick den Laden verließ und die Tür
hinter fich geſchloſſen batte, das Schloß mit Nachſchrüſſeln geöffnet
und dann im Laden Umſchau gehalten. Es fehlen: 2 goldene,
16 ſilberne und 19 Metakkluhren, 2 Dizd. goldene Damenringe,
30 Duhlce-Damenringe, 27 goldene Halsketten, 12 ſchmale Ketten-
armbänder, 20 ſilberne Zigarren- und Zigarettenetuis, außerdem
noch eine Reihe einzelne Brillantringe. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

Hoyerswerda, 21. April. Racheakt einer Greiſin.)
In Zerre wohnte in einer Mühle die über 70 Jahre alte Frau
Dölle, die wegen ihrer Bosheit im ganzen Dorfe gefürchtet war.
Sie lebte mjt dem Beſitzer der Mühle ſchon jahrelang in Sirxeitig-
lkeiten. Als ſie nun noch einen Prozeß gegen ihn verloren hatte,
beſchloß ſie, ſich zu rächen. Sie wartete in einer der letzien
Nächte, bis alle Bewohner der Mühle, 28 Perſonen, nach Haus
zurückgekehrt und zur Ruhe gegangen waren. Dann ſchichtete
ſie vor ſämtlichen Wohnungstüren Reiſig und Stroh auf, ver
baute außerdem noch die Tür zur Wohnung des Beſitzers, riß
in ihrem eigenen Zimmer die Matratze aus dem Bett und ſtellte
ſie hoch, ſtopfte die Kommode und Schränke voll Stroh, übergoß
die ſo geſchaffenen Brandherde überall mit Petroleum und
zündete ſie dann an. Das Feuer wurde jedoch ſofort bemerkt und
die Bewohner gerettet. Frau Dölle hatte ſich, als fie ſah, daß
ihr Plan mißlang, mit einem Meſſer mehrere ſchwere Schnitt
wunden beigebracht, an deren Folgen ſie verſtarb.

—ö. Eiſenach, 21. April. (Konſtituierende Sitzung
der Wartiburg-Stiftung.) Am 20. April fand auf der
Wartburg die erſte konſtituierende Sitzung der Wartburg-

Stiftung ſtatt. Als Vorſitzender wurde Hèrr Oberbürgermeiſter
Janſon (Eiſenach), als Stellvertreter Herr Oberhofmarſchall

z. D. Dr. jur. Freiherr von der HeydenRunſch, Stadtrat in
Eiſenach, gewählt. Erſterer gehört den Vertretern der Gebiets-
regierung, letzterer denen des ehemaligen Großherzogs an.
Zur Leitung der laufenden Geſchäfte wurde ein Ortsausſchuß,
beſtehend aus den beiden Vorſitzenden und Herrn Staatsrat
Kühner in Eiſenach gebildet. Oberburghauptmann von
Cranach wurde wiedergewählt, ebenſo wurde das geſamte Per-
ſonal übernommen. Die Uebernahme der Wartburg in das
Eigentum der Stiftung wurde vollzogen. Aus der weiteren
reichhaltigen Tagesordnung iſt noch die eingehende Erörterung
der Finanzfrage, Aufſtellungg eines Etats und die Gründun
eines Betriebsfonds zu nennen. Der geſamte Betrieb ſoll in der
bisherigen Weiſe fortgeführt werden. Der Stiftungsausſchuß
hat es ſich zur erſten Aufgabe gemacht, die Wartburg
gls Nationalheiligtum des Volkes zu erhalten und
auch fernerhin den weiteſten Kreiſen zugänglich zu machen.

Braunfchweig, 21. April. (Die „Kuſine“ als Mi-
niſterſekretärin.) Vor dem Parlamentariſchen Unter
ſuchungsausſchuß wurde dieſer Tage ein Geſchichtchen erzählt,
das verdient, für weitere Kreiſe feſtgehalten zu werden. Jm
vergangenen Jahre, als es im Reiche an verſchiedenen Ecken
kriſelte und der Reichspräſident den Ausnahmezuſtand im Reiche
erklärte, ſuchte in Braunſchweig auch der damalige Miniſterpräſi-
dent Oerter einen Vorwand, um eine bürgerliche Zeitung
durch ein Verbot mundtot zu machen. Es war in dieſer bürger-
lichen Zeitung ein Artikel erſchienen, der die Regierung (nach
deren Auſicht!) bei der Bevölkerung lächerlich machte. Ueber die
Abſicht des Verbotes brütete abends ein Miniſterrat, dann holte
man den Polizeipräſidenten aus dem Theater, der den Auftrag
erhielt, am nächſten Morgen das amtliche Schriftſtück mit dem
Verbot der Zeitungsredaktion zu überbringen. Natürlich mußte
das Verbot erſt geſchrieben werden. Und da die Bureaus ge-
hen waren, ging man nicht etwa zu einer im Amte ange-
ſtellten Stenotypiſtin, ſondern zu einer von Autofahrten nach
Bad Harzburg in Erinnerung ſtehenden, des Maſchinenſchreibens
kundigen Bekannten, die für dieſen kleinen Dienſt mit dem
Schupoauto von ihrer Wohnung abgeholt und in vorgerückter
Abendſtunde auch wieder heimgebracht wurde.
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Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendie ſ
für Sonntag Zeitweiſe aufklärend, milder, nirgends nene
werte Niederſchläge.
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DIREKTE LIMIE
AMBURG NEW VORK

mittels Doppelsehraunben- Passaglierdampfern.
NSchste Abfahrten:

*Postdampfer „CARONIA“ 20000 tons
Postdampter „SAXONIA“ 14200 tons

*Postdampter „CARONIA“ 20 000 tons
Löschplatz in New Vork: Cunard Piers 53-56 New Vork City.

jeder Art
liefert sehr preiswert

27. A Fa Sehaible,
31. Mai Möbelfabrik,Er. Märkerstr. 26

am Marktplatz.

(Holland-Amerika- Linie und The Royal Mail Steam
Packet Company)

Hamburg -Westkllste Horgamerſtas

Cristobal (Colon, Panama), San Pedro (Los Angeles),
San Francisco, Portland Ore, Seattle,
Vancouver, evtl. Victoria, Astorla

sowie mit Umladung nach Honolulu, Hawai und
den Häfen Contral-Amerikas und derWestküste Mexikos

(Dureh den Panamakanal)
Durechkonnossemente n. d. Inlande der Vereinig. Staaten)
R. M. 8. P.-D. „Carmar thenghire““ 9. Mai

H. A. L.-D. „BVemdigjk“ 30. Mai
Lagergeld freie Güterannahme Sehuppen 53.

Diese Dampfer sind mit Kühlräumen versehen.
Phs, van Ommeren (Hamburg) G. m. b. H.,

Royal Mail Line G. m. b. H.
und deren Makler

Olaf Lassen Company.

e

Horth Pacſe Goast ine

n Sehnellster Dampfer von Hamburg. Ueberfahrt ea, s Tage. r
Günstige Gelegenheit auch zur Reise nach Southampron: Kajüte S 5 bis S 7.

Cunard, Anchor und Anchor-Donaldson Linien.
Nächste Abfahrten der Post- und Schnelldampfer von Sonthampton und Cherbourg

sowie anderen englischen Häten nach

Briefmarken
Ankauf Verkauf

H. A. Dietrich,
Martinſtr. 11.

Boston Ganada
ALGERI 272. April MAURFTANIA“ 6. MatCARONIA 29. April C T A. 10. a0A RM AMIA“ 3. a AQuUITANIA“ 13. fürSATURNIA“ J 7 g 17 Mai COLUMmBIA e e J 7 13. ManASss RA 5. al LaboXTA“ 17. mat Fußball-, Tennis-,

Wegen Passagen und Frachten wende man sich an die Generalagentur:

Punard See Transport Giesellschaft m. b. H.,
Hamburg. Neuer Jungfernstleg 5 (Cunard Hans)

Fernsprecher: Vulkan 2564, 2565, 2567 Börsenstand: Pfeiler 35 a Sitz D
Ständige lagergeldfreie Güterannahme: O*sSwaldquait, Sehuppen 46,

oder: Max Linnmann, Halle a. S., Volkmannstrasss 4.
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ochenbeilage der H
ßrennſtoffnot und Schlackenaufbereitungs-

anlage in Eidelſtedt bei Hamburg
Jn Anweſenheit der Reichs-, Staats und Gemeindebehörden,

der Preſſe und der Vertreter vieler ausländiſcher Konſulate fand
am 8. April d. J. die feierliche Gröffnung der Schlacken-
aufbereitungsanlage in Eidelſtedt bei Hamburg
ſtatt. Dieſe Anlage iſt die erſte von 13 Anlagen, die von Tochter
geſellſchaften der Eiſenbahninduſtrie- und Handels-
A.G. (Bremen, Hamburg, Berlin) in den Eiſenbahndtrektions-
bezirken Altona, Schwerin, Berlin, Halle, Magdeburg und
Dresden gebaut werden.

Die Tochtergeſellſchaften, unter anderen auch die Ham-

Für Induſtrie und e

während eines Jahres ungefähr 420 000 To. Feuerungsrückſtände,
an denen Eidelſtedt mit 41 000 To. beteiligt iſt, verarbeiten. Die

alleſchen Zeitung Candeszeitung für die Provinz Bachſen, Anhalt und Chüringen, V

Menge des hierbei gewonnenen reinen Kokſes ſchätzt man auf
164 000 To., deſſen mittlerer Heizwert 5500 Wärmeeinheiten be
tragen wird, während für gute Steinkohle 7000 Wärmeeinheiten
berechnet werden.

Der feine Koks bis zu 8 Millimeter Korngröße ſoll in den
Brikettierungsanlagen, die den Anſtalten angeſchloſſen ſind, unter
Zuſatz von Feinkohle und Hartpech weiterverarbeitet werden.
Hierdurch würden ſtatt 63 000 To. Koksgrus etwa 74 000 To. Koks-
briketts mit einem Heizwert von etwa 6500 Wärmeeinheiten
erzielt.

Außer den brennbaren Rückſtänden werden noch 256 000 To.

S
r

e e 42en e cS

mer

alle-Baale
Belgien und Schweden Verſuche gemacht worden, braſilianiſche
Erze mit braſilianiſcher Kohle zu verhütten und aus dieſen ge
wonnenen Eiſenprodukten auf elektrolytiſchem Wege auch Stahl
zu gewinnen. Es iſt daher nur eine Frage der Zeit, daß Braſilien
dieſe eigene Schwerinduſtrie ſchaffen wird, und mit dem ge
wohnten Spürſinn haben Nordamerikaner, Engländer und Belgier
ſich bereits Erzlager geſichert, um auf dem Plane zu ſein, wenn
moderne Technik auf braſilianiſchem Voden ein neues Arbeits-
feld finden wird. Jn Braſilien aber rechnet man für dieſen
Fall mit der deutſchen Technik ganz beſtimmt. Beweis dafür iſt
die Reiſe einer Studienkommiſſion aus S. Paulo, die zwar auch
in Jtalien und Schweden die modernſten Methoden der Stahl-
gewinnung ſtudieren ſoll, bezeichnenderweiſe aber den Schwer

n V

I r t 3 h

burger Brennſtoff-Verwertung G. m. b. H., ſind nicht brennbare als Reinſchlacke gewonnen, die zur Her punkt ihrer Arbeit nach Berlin verlegt hat, wo ihre Vertrauens
auf gemiſcht wirtſchaftlicher Grundlage aufgebaut, d. h. der ſtellung von 130 Millionen Schlackenſteinen ausreichen. leute bei Großfirmen die neueſten elektriſchen Schmelzöfen
Reichseiſenbahnfiskus ift mit 40 Prozent an den Anlagen be Aus dieſen Ziffern geht hervor, daß die Anlage in Eidelſtedt ſtudieren. Sache der deutſchen Induſtrie iſt es daher, alles auf
teiligt.

Herr Generaldirektor Leopold, der bekannte
Hamburger Jnduſtrielle, hielt bei der Eröffnung der Eidelſtedter
Anlage eine kurze Rede, in der er unter anderem ausführte, daß

und die im Laufe der nächſten Wochen und Monaie in Betrieb
kommenden Anlagen im Reiche große wirtſchaftliche Bedeutung
beſitzen für die Geſundung der inneren deutſchen Wirtſchaſt und
der Finanzen unſerer Staatsbahnen. Schon jetzt mackt ſich aber

zubieten, um durch eine geſchickte und zähe Propaganda den
braſilianiſchen Konſumenten und Jnduſtriellen die Leiſtungs
fähigkeit der ſelbſt durch den Krieg ungebrochenen Technik und
Jnduſtrie im hellſten Lichte ror Augen zu führen, damit wir

infolge des Verſailler Vertrages die Schwierigkeiten der Brenn- in kohlenarmen Ländern großes Jntereſſe bemerkbar für das nicht wieder, wie ſo oft im Laufe der Zeiten, bei der Aufteilung

x 7 W s v e 2 X. x er 2 2ſtoffherbeiſchaffung in Deutſchland immer größeren Umfang an- „LeopoldMeguinſche Syſtem“ der Schlackenaufbereitung und es eines ungeheuren Gewinngebietes zu ſpät auf dem Plane er
genommen hälten und daß deshalb vor zwei Jahren der damalige
preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten beſtimmt habe,
Privatunternehmungen für die reſtloſe Gewinnung der in den
Feuerungsrückſtänden enthaltenen brennbaren Beſtandteile

der Einweihungsfeierlichkeit aniſt anzunehmen, daß die bei
entſprechende Be-weſenden Vertreter ausländiſcher Konſulate

richte an ihre Heimatbehörden ſenden werden.
Herr Generaldirektor Leopold ſchloß ſeine Ausführungen mit

ſcheinen.

Gelegenheit zu dieſer Propaganda bietet ſich täglich und
wird ihren Höhepunkt in dieſem Jahre auf der Weltausſtellung
in Rio de Janeiro erreichen. Wir behalten uns vor, über dieſe

heranzuziehen. Die Erfüllung der von der Behörde a tſtellten den Worten: „Für den Bau der Anlagen iſt in erſter Linie die Gelegenheiten und ihre Ausſichten in weiteren Notizen Mitteilung
Bedingungen ſei nicht leicht geweſen, aber alle Mängel wirtſchaftliche Entwicklung unſerer Zeit, eine Zeit des Schaffens zu machen.
früherer Verfahren ſeien durch das neue Syſtem und Ringens im beſten Sinne des Wortes beſtimmend geweſen.
zusgeſchaltet, bei dem eine Trennung von Koks und Jhre Arbeit ſoll der Gemeinſchaft dienen. Mögen ſie alle ZeitSchiacken bis 20 Millimeter Korngröße auf trockenem Wege deſen Zweck fanen. ſchaf gen f 8 Zerſägen von Gußeiſen. Es iſt ſehr wenig bekannt, daß ſich
mittels Magnetſcheider und über 20 Millimeter Korngröße auf
naſſem Wege mittels Setzmaſchine erfolge. Nur die Kombi-
nation dieſer beiden Verfahren, das „Leopold-Meguinſche Syſtem“,
ſei in der Lage, die Feuerungsrückſtände reſtlos auszunutzen.

Aus den weiteren Ausführungen des Herrn Generaldirektors
Leopold, denen ſich ein Rund gang durch das Werk anſchloß,
ergaben fich folgende intereſſante Einzelheiten techniſcher und
wirtſchaftlicher Natur:

Auf den Magnettrommeln bleiben bei der elektro-magneti-
ſchen Ausſortierung die Schlacken am einem ſtarken Magnetfeld
haften, während der Koks ſich gegen magnetiſche Einflüſſe in-
different verhält. Dieſe magnetiſche Ausſortierung bewährt ſich
jedoch nur bei Schlacken mit geringer Korngröße. Für grob-
körnige Schlacken wird das oben erwähnte Meguinſche Naßver-
jahren angewandt, das die Schlacken auf Grund ihres ſpezifiſch
höheren Gewichtes von den leichteren Koksbeſtandteilen abſondert.
In der Anlage ſoll alſo Rohmaterial, d. h. der Feuerungsrück-
ſtand der Eiſenbahnlokomotiven von 20 bis 100 Millimeter Korn-
größe auf naſſem Wege aufbereitet werden, während das Fein-
material unter 20 Millimeter der magnetiſchen Ausſortierung
unterworfen wird. Das bei der Naßaufbereitung ausgeſchjedene

ſchen Aufbereitung gewonnen wird, wird zu Briketts verarbeitet
durch Zuſatz von Feinkohlenſtaub, Pech uſw. Die zurückgebliebene
feine Schlacke kann zur Steinfabrikation, die grobe Schlacke zu
Aufſchüttungszwecken verwandt oder zu Schlackenſand vermahlen
werden. Die eingangs erwähnten weiteren Anlagen werden

Die VRotwendigkeit deutſcher Propaganda
in Braſilien

Das ungeheuere und reiche Gebiet der Vereinigten Siaaten
von Braſilien ſteht vor einer Wandlung ſeines wirtſchaftlichen
Lebens. War es vor dem Kriege lediglich landwirtſchaftlicher
Produzent und Konſument europäiſcher Jnduſtriewaren, die es
mit den Ernten ſeiner Pflanzungen bezahlte, ſo hat der Krieg
mit ſeiner Unterbrechung alter Beziehungen die Braſilianer ge-
zwungen, ſich induſtriell auf eigene Füße zu ſtellen. Zunächſt
war das bemerkbar in der Textilinduſtrie. Allein im Staate
S. Paulo beſtehen heute 242 Webereien für Baumwolle und
Seide. Die Kautſchukinduſtrie folgt nach, um den Ausfall auf
den europäiſchen Märkten, die heute ſtatt des wilden Para-
Gummis Plantagen-Kautſchuk aus Jndien und Afrika kaufen,
durch Herſtellung von Fertigfabrikaten, beſonders für die Auto-
induſtrie, wettzumachen. Auch die Anfertigung aller übrigen
Waren, die der Kraſilianer früher aus dem Auslande beziehen
mußte, macht Rieſenfortſchritte und natürlich unterſtützt die Re
gierung alle dieſe Unternehmungen, die den braſilianiſchen Kon-

Anfängen ſtecken blieb, wird das letzte Glied in dieſer Kette
bilden. Bekanntlich beſitzt Braſilien ungeheure Lager an Eiſen
erzen und Kohlen. Bisher hat man lediglich in den Hochöfen
von Jpanema Verſuche gemacht, dieſe Erze zu Eiſen auszu-
werten. Gegenwärtig aber ſind im Auftrag der Regierung in

wechſeln.

Gußeiſen, auch wenn es mehr als 10 Zentimeter im Durchmeſſer
hat, mühelos zerſägen und befeilen läßt. Zu dieſem Behufe wird das
Werkſtück auf dem Schmiedeherd bis zum ſchwachen Glühen er-
hitzt, wodurch es infolge Verbrennens der kriſtalliniſchen Kohle
ziemlich weich wird. Jn dieſem glühenden, erhitzten Zuſtande
kann man das Eiſen mit Werkzeugen bearbeiten, welche ſonſt zur
Holzbearbeitung dienen. Man kann zz. B. das Eiſen mit Leich-
tigkeit und ſehr ſchnell mit einer gewöhnlichen Holzſäge zerſägen,
wie wenn es trockenes Holz wäre; ebenſo kann man es auch im
Schraubſtock mit einer gewöhnlichen Holzraſpel beliebig befeilen,
wobei in gleicher Zeit das Gewicht der Feilſpäne etwa das Vier
fache deſſen beträgt, was ein geübter Arbeiter mit der Eiſenfeile
in kaltem Zuſtande abnimmt. Hierbei leiden die Werkzeuge in
keiner Weiſe, es ſei denn, daß das Gußeiſen über Kirſchrotglut
hinaus erhitzt iſt. Jn dieſem Falle wird es zu klebrig und ſetzt
ſich in den Lücken der Säge und den Vertiefungen der Feile feſt.
Kibt man ferner dem Werkzeug eine ſchnelle Bewegung, ſo wird

man ſtets Erfolg haben.

Ein neuer Rekord der deutſchen drahtloſen Telegraphie.
Einen neuen Beweis für die Leiſtungen der deutſchen drahtloſen
Tekegraphie geben uns einige Zahlen. Es gelang auf der Funken-grobkörnige und brennbare Material wird ohne weitere Ver- ſumenten vom europäiſchen Lieferanten unabhängig machen u Soarbeitung verkauft. Das feinere Material, das in der magneti- wollen. Die Schaffung einer Schwerinduſtrie, die bisher in den linie Nauen-Eilveſe an einem Tage 50 000 Wörter zu

Betrug der Telegrammverkehr im Auguſt 1919 nur
etwa 100 000 Wörter monatlich, ſo ſtieg er im Juni 1921 auf
550 000 Wörter und ereichte im Februar d. J. die Summe von

über 1 000 000 Wörter.
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Eingetragene Schutzmarke Diesjährige

Verſteigerung von (g. 60 Jähthingsbötten

Sonnabend, den 13. Mai, mittags 12 Uhr.
Die zur Verſteigerung kommenden Böcke find angekört von
der Hochzuchtabteilung des Provinzialſächſiſchen Schaf-
züchterverbandes, Landwirtſchaftskammer, Halle (Saale)-

Schöndorf liegt 330 m über dem Meere am n dere Ettersberges, hat ſchweren, kalten Kalk“
ſteinverwitterungsboden und rauhe Lage. Die Böcke müſſen ur Schur im Spät
Weiden wandern. Durch dieſen Weidegang werden robuſte, widerſtands fähige und abgehbärtete Tiere erzielt.

Zuchtleiter: Schäfereidirektor Joh. Herne. LeilpaiSämmtliche D- Züge der Strecke Frankfurt- Berlin halten auf Fem Hanuptbahnhof Weimar und iſt von
da aus Schöndorf ſowohl mit der Nebenbahn Weimar--Raſtenberg als auch mit Wagen und zu Fuß bequem
zu erreichen, da es nur 4 km entfernt liegt.Wagen am Aukionstage zu en Zuge am Bahnhof Weimar. Logis bei vorberi
„Kaiſerin Augnſta“ am Bahnhof Weimar. Anmeldungen erwünſcht. Vorbeſichtign

Ponrad Werther, 9beramtmann, Kammergut 8Gönd ort bei Weimar i. Thür.

Fernuſprecher: Amt Weimar Nr. 1125.

vom Hauptbahnhof Weimar i. Thür.Peciio- Fleiſchſchaf Gtumunſchäferet.

Anerkannte Hochzuchtherde.

MerinoſleiſchſchafStammſchäferei

Rittergut Knauthain
bei Leipzig, Station Knauthain.

n ich h a w.t er a erS nd 6. April 1922 n Halle a. S. am
Wagen ſtehen von 10 Uhr ab an der Endſtation der
Straßenbahn Nr. 1. in Leipzig Gr.-Zſchocher, welche am

Hauptbahnhof Leipzig vorbeifährt.
Knauthain iſt Bahnſtation der Strecke Leipzig--HZeitz.
Zuchtleiter: Schäfereidirektor Johannes Heyne, Leipzig.

Der Bockverkauf
hieſiger Jährlingsböcke

ndet
am Freitag, den 28. Avril 1922,

m tig 1 Uhr
ſtatt. Böcke wiegen bis 2,20 Ztr.
und haben bhohes Schurgetvicht.
Wolle erzielte anf Wollanktionen

böchſte Preiſe.

Robert Wagner.

herbſt auf weitgelegene

ger Anmeldung im Hotel

nung gern geſtattet. meiner
Zuchtleitnung

Merino Fleiſchſchaf Stammſchäferei

Voigſtedt
(Linie Erfurt Sangerhauſen).

der auktionsweiſe Bockverkauf

Freitag den 12. Mai, vormittags 11*2 Uhr et

Joh. Heynoe, Veipzig. Rittergutsbeſitzer.

anerkannten Stammbherde findet

M. HaussKkneeht,

e e e

Merinb-Fleiſchſchaf stumumſchüſerei

S Aitergut Vriehle
r

Fernſprecher Lob urg 8.

Anerkannte Hochzuchtherde.
Die diesjährige

Auktion von eg., 60 von der Hochzuchtabteilung des Prov.-Sächſ.
Schafzüchterverbandes Landwirtſchaftskammer Halle angekörten

Jährlingsböcken
findet

öbunahend, den 29. April, 11 Uhr
ſtatt. Robuſte, ſtarkknochige Tiere höchſten Gewichts mit ſehr edler, dichter Wolle.

Herde ſteht unter Geſundheitskontrolle der Landwirtſchaftskammer Halle.

Zuchtleitung: Schäſereidirektor Joh. Heyxne-Leidzig.
Wagen auf Wunſch auf Station Zeppernick zu den von J x dort eingehenden
Zügen. lege rn s haben Anſchluß 810 vormittags in Gommernmit der Kleinbahn na tation Brietzke, an dort 9 Uhr. Rückfahrt ab Brietzke nach-
mittags 324 Uhr, an Gommern 418 Uhr. Dort wiederum Anſchluß an die Züge Richtung
Bitterfeld--Zerbſt.

Alb. Kriek. Rittergutsbeſitzer.

W poſt Zeppernick (Bez. Magdeburg

men S

T
Kloſterrode Reuglück, ar unperyenſen

e da
Die Bock-Auktion der

und Güſten--Sangerhauſen.

e

Jährlingsböcke findet am

Mttwoch, den 25. April d. Js. wittugs 1 Uhr
ſtatt. Wagen zur Abholung nach vorheriger Anmeldung zu allen Vormittagszügen
auf Station Blankenheim (Kr. Sangerhauſen), Strecke Halle a. S. Sangerhauſen

Zuchtleitung: Joh. Heyne, Schäfereibirektor, Seipgig.

Fr. Müllor'sehes Rentamt, Klosterrodse,
Poſt Blankenheim (Kr. Sangerhauſen).

Fernſprecher: Eisleben 61 und Blankenheim (Kr. Sangerhauſen) 9 und 13.

Stammſchäferei Ballin
bei Bredenfelde (Mecklbg.-Strelitz)

Fernuſprecher: Bredenfelde Nr. 3.

Die diesjäbrige Anktion von zirka
70 wollreichenm D chWenn vz 9 vJ J 9 9J 9 3 t r 3e

4 6 J

findet ſtatt in

Neubrandenburg in menlbg.
in der Auktionshalle des Landw.
Hauptvereins, dicht am Bahndof,

am Die

Montag, den 29. Mai, y Uhr. a bei Staßfurt. n bei r
Fernruf Staßfurt Nr. 88. Fernruf: Helmſtedt Nr. 61.

Die Beſichtigung der Herde in Ballin jederzeit angenehm. Die
n Sehäfermeiſter werden gebeten, für Unterkunft und Be

gung ſelbſt zu jorgen. Aufwandsentſchädigung wird bezahlt.

Züchter: Befitzer:W. Strecker, Demmin. Rudolf Thilo.

Die Bockauktion u
Stammzuchten des Deutſchen Fleiſchwollſchafes

Athensleben St. Ludgeri

e Magdeburg
I V

FKekordpreis von M. 9920, pro Zentner,
Zuchtleiter: Hans Ludwig Thilo, Berlin W 86. t

Die Athenslebener Ausſtellungstiere wurden
auf der provingialſächſ. afſchau am 5. April
in Halle (S.) mit drei 1. Preiſen, einem 22Prei
swei 2. Preiſen u. 2 Anerkennung. ausgezeichn

findet ſtatt

nstag, den 2. Mat, mittags 2 uhr

Hotel Stadt Köln, Olvenſtedter Str. 74.
Die Böcke wiegen bei beſten Fleiſchformen über

2 Zentner im Durchſchnitt.
Die Wolle der Kerkower Jährlinge von Athens-
lebener Böcken abſtammend, brachte auf der

Berliner Auktion den

eichnet.

RerinoſleiſhſhafStamnſhiferei

Wülperode,
4 km von Station Vienenburg a. H.

Der diesjährige auktionsweiſe Verkanf von

90 Jährlings-Böcken
Freitag, den 5. R lt Uhr vorm.
Zuch tziele: Schwere Tiere mit vollendeter

Fleiſchform und ſtarkem edlen Wollbeſatz.
Die Firg wird rein erhalten kein Mele

oder Diſhley-Blut. Sämtliche 90 Böcke ſind
vom Verband provinzialſächſiſcher Schafzüchter
gekört worden.

Wagen auf Anmeldung früh 9 Uhr Station
Bienenburg. Von Richtung Berlin kommende
Herren übernachten am beſten Halberſtadt
„Weißes Roß oder „Halberſtädter Hof“.

Zuchtleider: Beſitzer
von Noetzow-Stralsund, Ernst Reckleben,

Schäfereidirektor. Rittergutsbeſitzer.

bitten unſere Lejer ergebeuſt, alle Einkäufe
onſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenteny

ber Salon Seinns vornehmen e e

e

7 Auk:
Beſichtigung

AulJabrlin
gernruf:
e

Ab
wieder
ſowie n
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